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Armee im

der

Maßnah -
Zeit die

Zu -
Ans -

der Entwicklung der Wirtschaftspolitik namentlich der
enrvväilcht » Staatei . und der Bestrebungen , welche
in den Aktionen der tnlecna - lrnalen großen politi¬
schen und w' rtschastlichcn Institutionen ; nm AnS -
drucke gebracht sind,

wird sie aus rin Einvernehmen unserer 2ntrr »
elsengruppen im Inner « derart hinarbeiten ,
daß Industrie und Handel , Landwirtschaft und

Arbeiterschaft sowie die Konsumentenkrrise
überhaupt in gemeinsamer Arbeit die richtige
einheitliche Linie ,u den heutigen akuten Pro .
blemen der internationalen Wirtschaftsführung

» innehmen können ,

und anderseits derart , daß die Volkswirtschaft - inter -
essen des Staates als Ganze - nach außen auf dem
internationalen Forum unserer Außenpolitik erfolg¬
reich gewahrt werden können .

Ans dem Gebiete der inneren Derwaltnng
werden wir dafür sorgen , daß unsere Administrative
abseits aller sie störender Einflüsse im Geiste einer

gleichmäßigen Gerechtigkeit gegenüber allen geleitet
wurde . Dir durch die Verfassung gewährleisteten
Rechte müssen in vollem Maße jedem
Staatsbürger ohne Unterschied zu -
teil werden . Unsere Administrative muß sowohl im

öffenUichrn Dienste , al - auch bei der Lösung der

Produktion - sragen , kurz gesagt , immer » nd überall

lediglich den Bürger sehen , seinen Vorteil
und sein Wohl , ohne im übrigen seine Nationalität ,
seine Religion oder Unterschiede zwischen Männern
und Frauen zu berücksichtigen . Di « Regierung wird

dafiir sorgen , daß die jedem ordentlichen Bürger so
sehr notwendige Ordnung und Ruhe - uniet '
allen Umständen gewahrt werden . Wir werden dar¬

auf sehen,

daß der richtige Gang der Administrativ « durch
illegalen Einflüsse nicht gestört werde .

Di « Regierung wird alles unternehmen , um ein

einwandfreie - Funktionieren der öffentlichen
Staat - Verwaltung zu gewährleisten , und wird

hiebei daraus achte », daß die verfafsung - rechtlich
Vorbehalten « Beteiligun « h«« autonomen Ele¬
mentes im Sinnt des "' «tetzes voll gewahrt

werd «.

Dort , wo di « gewonnenen Erfahrungen eine

Regelung ratsam machen — sei es in der staat¬

lichen Administrative , sei es auf dem Gebiete

der Administrative der SelbstverwaltungSver »
bänd « — werden wir nicht zögern , für diese

Regelung auf administrativem oder legislativem
Wege zu sorgen .

Di « Finanzverwaltung

wird in der Konsolidierung der öfentlicheu Finon -
zen fort fahren . Durch di « Legalisierung der Gold¬

währung ist die formelle Regelung unserer Währung
erreicht . Ihre materielle Kräftigung hängt mit der

Tilgung der Staatsnotenschuld zusam¬

men . Der Staat - voranschlag befindet sich im

Gleichgewichte . Wenn in der Staatswirtfchast das

Gleichgewicht gewährt werden soll , muß für die

neuen Aufgaben die Bedeckung gesucht werde » , vor

allem in Ersparungen , damit der natürliche

wach - in den Einnahmen bei Stabilität der

gaben zu einer

schrittweisen Erleichterung auf dem Gebiete

sozial und wirtschaftlich am meiste » drückenden

Steuern

verwendet werden kau ». Dies hat umsomehr zu gel¬

ten , als wir in weniger günstige wirtschaftliche Ver¬

hältnisse gelangen .
Di « Wirtschast - gebarung der Selbstverwaltung ,

die sich mit der staatlichen Wirtschaft in den einzel¬

nen Aufgaben und in der Belastung ' der Sleuerirä ' -

ger zu einem solidarischen Ganzen ergänzt , besitzt

noch keine definitive finanzielle Regelung .
Di « Vorberritung - arbeiten für deren definitive

finanzielle Regelung , vdrzllglich In Angriff

genommen werden .

Tas Gleichgewicht in der staatliche » Admini >

\ slrative schließt administrative Schulden aus . Doch
1

hat auch der H uvestitiouskredi l bloß inso -

weit Berechtigung , als er den Geldmarkt für die

Produktion nicht - ungünstiger gestaltet und er sich

auch als rentabel erweist. In der shstemattschen
- Tilgung der gesamten Staatsschuld wird fortgesah -

, r «n weiden .

Dm Programm der neuen Regierung
Betämv ' ung »er ittoittnben wlrtlchaltskrisr .

silr die Selttstoerwaltm, .
1". I ' Ä! • * * “ » » < » > » » Vi - I » w

“ ’ « ■ " < ” >

Am 27. Oktober d. I . hat unser Volk in wür - i

diger Ruhe und im Bewußtsein seines höchsten Rech - <
teS und seiner höchsten Macht die allgemeinen Wah- i
len in daS Abgeordnetenhaus und den Senat der j
Nationalversammlung vorgenommen . Am Tage der !

Wahlen hat die damalig « Regierung , geleitet von
den Grundsätzen echter Demokratie , ihre Demission
in die Hand des Herrn Präsidenten der Republik
erstattet . Der Herr Präsident hat mit Entscheidung
vom 27. Oktober dies « Demission angenointnen und

mich sowie die übrigen Ressortminister mit der Lei -

tung der RegierungSangelegenheiten bis zu dem

Zeitpunkte betraut , bis die neue Negierung konstitu ¬

iert sein wird . Mit Dekret vom 7. Dezember 1920

hat der Herr Präsident der Republik di « neue Regie ¬

rung ernannt , die als Vorsitzender derselben ich dem

Hohen Haufe vorzustellen dir Ehre habe .

Der Regierung , an deren Spitz « Ich steh «, harrt
di « Lösung großer , insbesondere wirtschaftlicher

Probleme .

welche mit dem derzeitigen Welt- WirtschastSstaude ,
der voll schwerer Krisen ist , eng zusammrnhängt .
Tenn eS sind gerade die großen wirtschaftlichen Sor ¬

gen der heutigen Zeit , welche diesmal die die ver ¬

schiedenen Bevölkerungsgruppen repräsentierenden
Komponenlcn zur Mitarbeit zusammengefithrt und

sie

zu einer Koalition vereinigt habe », deren Aus ¬

gabe es In erster Reih « sei « wird , «in « Weiter »

auSbritiinug der Krise hiutanzuhalten und bi «

au » der heutigen drückende » Situation erwach ¬

senden Störungen wieder gutzumachen .
Wir besinden unü in einer schweren Welt ¬

krise der Landwirtschaft , die Spureli und

Merkmale der allgemeinen Wirtschaftskrise spiegeln
sich bereit - in vielen anderen Gebieten unsere - Wirt ¬

schaftslebens wider . Die geeigneten Mittel zur Lin ¬

derung und Beseitigung dieser Störungen zu suchen
und zu fitchen , ist die wichtigste und erst « Ausgabe
der Regierung .

Ich weise mit Genugtuung daraus hin , daß sich

auch di « neu « Regierung aus eine Mehrheit

stützt , in der auch di « Vertreter der deutsche »
Bevölkerung sich bestnden . Diese Zusammen ¬

setzung der Regierung und der Regierungsmehr ¬

heit erleichtert uns di « harmonische Mitarbeit

im Interesse de « Staate » und im Änterefs « der

Gesamtbevölkerung auf dem Gebiete ihrer ma ¬

teriell «» und kulturellen Brdürsnifs ».
Was das Arbeit - Programm attbelangt , wird die

Regierung einerseits mit den n n b e r n d e t e n

Aufgaben fortsahren , welche unsere früher « Re -

gierung sich abgesteckt hat , und will anderseits im

Geiste einer echten , allen gegenüber gerechten De ¬

mokratie jene Aufgaben lösen , welche di « Zeit und
das Wohl des Volles verlangen .

En drr Außenpolitik
wird die Regierung unverrückbar ans der Linie

sortschreiten , welche die früheren Regierungen be ¬

schritten haben und die immer aus die Unterstützung
einerseits der allgemeinen Politik einer europä ¬

ischen Konsolidierung und Paciftzte -
rung abgezielt hat , anderseits auf die Festigung
jener FreundschastSbaude gerichtet war ,
die unseren Staat sowohl an die mit uns . befreun ¬

deten Staaten , als auch an . unsere Nachbarn und an

jene Staaten knüpfen , zu denen wir namentlich aus

Wirtschaft- intcressen nahe und daher international

bedculsame Beziehungen habe ». In dieser Richtung
wird die Regierung anf Grund der inneren und

äußeren Situation in Berücksichtigung bloß der Ge -

samtintcressen des Staate - und der Zweckmäßigkeit
des Augenblicke- bemüht sein,

ihre Beziehungen nicht bloß zu jene » von unse ¬

ren Nachbarn zu normalisieren , mit denen wir

wünschen würde « , all « Fragen definitiv geregelt
zu habe « und in einem gut nachbarlichen Ver ¬

hältnisse zu stehen , sondern auch zu jenen an ¬

deren Staate « , mit denen unser « Beziehungen
bisher nicht vollständig a«r «gelt sind .

Eine besondere Obsorge wird unsere Außenpoli ¬
tik gemeinsam mit den anderen zuständigen Ressorts
unsere»

internationalen Wirtschaft - » und namenilich
Handelsbeziehungen

'

widmen In allseitiger Berücksichtigung ' her heuti ¬

gen Tendenz der internationalen Hotchelsbeziehungen,

Die Regierungserklärung .
RegierungSerklärvitgen bedeuten noch

lein in allen Einzelheiten scharf umrisseneS
Programm , bedeuten noch keine absoluten
Bindungen und restlose Erfüllung . Würde

inan frühere Regierungserklärungen hervor¬
suchen , man würde darin so manches finden ,
das auf dem Papier geblieben iss. Regierungs¬
erklärung bedeutet mehr oder minder die skig -
genhasic Konkretisierung einer Absicht , eines

gewissen Willens , kontnrenhastc Festlegung
eines ArbeitSpropramms . Beurteilt man die

gestern im Namen der neuen Regierung vom

Ministerpräsidenten vorgctragcne Erklärung
unter diesem Gesichtspunkte , io wird man sie
mit Vorsicht , aber trotz mancher Unzulänglich -
teiten und Ungenauigkeiten immerhin mit Ge¬

nugtuung anfnehmen rönnen . ES war nicht
leicht , die in der RepierungSkoalition vereinig¬
ten Parteien auf der Grundlage dieser Er -

tlärnng zn einigen , um so schwerer wird im

Einzelnen sein, das Programm in Form von

Gesetzen zur Durchführung zu bringen . ES

sind vorläufig nur Vorsätze , nicht mehr ; ob sie
erfüllt werden können , das hängt von einer

Reihe von Umständen ab . Man braucht seinen

rosigen Optimismus zu hegen, , aber nach die¬

ser Erklärung wäre auch schwarzer und schwär¬
zester PessimisinnS nicht am Platze .

Will man dieser ersten Meiuunxsäußci ung
der Regierung vorwerscn , das ; sic in manchen
Punkten ungenau ist , so mnsz man bedenken ,

daß sie das Ergebnis eines Kompromisses ist

und daß infolge der LaniAvierigkeit der Regie¬
rungsbildung die Zeit zur Einigung über ein

weitere Wünsche einschlicßcndrS Ärbeitspro -
crcimm zu kurz bemessen war . Wir wollen da¬

mit natürlich nicht für Mikdernngsgriiude
plädieren , sondern nur erklären und sestsiclien .
Nicht zu vergessen ist auch , das ; die bürgerlichen
Parteien sich nur langsam mit der Tatsache be¬

freunden , nicht mehr allein in der Regierung
zu sein . Jedenfalls bringt die Erklärung zum
Ausdruck , daß cs nicht mahr die Rcgierniig des

Bürf- erblocks ist , welche die Leitung des Staa¬

tes innchat . Das bezeugt besonders jener Teil ,

der sich mit den sozialpolitischen Ausgaben be¬

schäftigt . Schon das Versprechen , daß die gül¬
tigen sozialpolitischen Gesetze zweckmäßig
durchgeführt werden , ist gegenüber der Pra¬

xis , wie sic in der Zeit des Bürgerblocks an¬

gewendet wurde , ein erfreuliches Pins und daß
dem in der Tat so wird , dafür büret , daß das

Ressort der sozialen Fürsorge einer Leitung
untersteht , zu der die Arbeiterschaft volles Vcr -

trauen haben kann . Tie Regierung verspricht
aber auch , in nächster Zeit Vorlagen sozialpo¬
litischer Gesetze vorznlegen , die durch die ent¬

brechende Krise der Wirtschaft und die sich mlS -

breitende Arbeitslosigkeit notwendig erweisen .
Hier wird wirklich die Regierung mit größter
Beschleunigung , schon wegen der den Acrmstcn
der Armen , den Arbeitslosen , besonders arg

niilspielcndcn Jahreszeit des Winters , vorzu¬

gehen haben , damit wird auch der frechen De¬

magogie der Kommunisten , die den Arbeits¬

losen nicht Helsen , sie nur für ihre schoflen
Parteizwecke mißbrauchen wollen , vorgcbengi
werden . Nicht nur für die Arbeitslosen muß
gesorgt werden , die sozialistischen Parteien
werden auch nicht aufhören , gegenüber anderen

sozial vernachlässigten Schichten , wie den

„Ueberaltertcn " , den Alipensionisten und den

Krieesverletzten ihre Pflicht zu tun und uner¬

müdlich auf die Erfüllung der Pflichten des

Staates gegenüber diesen und allen anderen

der Fürsorge bedürftigen Gruppen zu drängen .
Tic sozialistischen Parteien verschließen sich
durchaus nicht der Erkenntnis , daß auch die

in der Landwirtschaft herrschende Krise der Lö¬

sung dringend bedarf , und sie ist bereits , daran

miizuarbeiten . allerdings kann dies nicht mit
den bisher augewendeten schablonenhaften
Mitteln und unter Steigcruns des Elends an¬
derer Volksschichten geschehen .

Die von der früheren Parlamciiismehr -
heit beschlossenen Gesetze einer Revision zu un .
terziehen , dafür zeigt sich die Regierung nicht
unzugänglich , sic verspricht sogar , dort „ wo die

gewonnenen Erfahrungen eine Regelung rat -

♦

„Gleiche Gerechtigkeit gegen alle . " Garantien

BeWeuuigte Herabsetzung der Vra enzdienstzelt .
Ott Sen mit den allfälligen

Zahlungen , dir sich au - den Frirdensverträgen
ergeben ,

znsammcnhiingenden Fragen , die nach der heutigen
. Bcrhaudkuug auf der Haager Konfereuz nun -
tuehr im Jänner 1980 auf einer weiteren Konferenz
im Haag definitiv geregelt werden sollen , will die

Regierung betonen , daß sie auf das entschiedenste
jetten Standpunkt ctnnehmcn wird , der mit unserem
finanziellen Können und mit unseren Rechten und
politischen Ansprüchen Im Einklänge steht , die wir
aus den Gründen unserer Bnndesgenossenschafl un¬
voll wahren werden .

Am Zusammenhang « mit der Frage der sinan »
ziellen Liquidierung des Kriege - und der Repara¬
tionen ist auch folgende internationale und wirt¬
schaftliche Tatsache wichtig : Die Organisation des
neuen Faktor - der internationalen finanzieUen und
wirtschaftlichen Kooperation , d. I. der Bank für in¬
ternationale Zahlungen , an der wir nnS auch be¬
teiligen und die unter anderem die Verwirklichung
der praktischen Mitarbeit der Zettekbankeu zum
Zwecke hat .

In brr Schulsragr sieht di « Regierung ans dem
selbstverständlichen Standpunkt » , daß jeder Bür¬
ger ohne Unterschied die Gelegenheit haben sali ,
an den Inländischen Schulen die erforderliche
Au« biidnng zu seiner wriierrn gedeihlichen Ent¬

wicklung zu finden .
ES ist allgemein bekannt , daß unser Schulwesen in
seiner Gänze den Vergleich mit dem Schulwesen jedes
beliebigen europäischen Staates aushält . Ans dem
Gebiete des Schulwesens ' wurden Insbesondere llt
der Slowakei und In Äarpathornßland bodeulende
Fortschritte gemacht . 2n dieser Richtung werden wir
auch weiterhin an der . Entwicklung und der Bcr -
tiefung aller ' Kategorien unserer Schulen ohne
Unterschied der Unterrichtssprache ar¬
beiten . Insbesondere werden wir ' daraus sehen , daß

,di « zeitweiligen Mängel , soweit sie noch vorhanden
sind, insbesondere in der Unterbringung und Ans -
stattnng — nach nnd nach beseitigt werden .

Die Negierung wird der sicheren Verteidi¬
gung des Staate - ihre volle Ausmerkfamkeit
widmen . Sie wird die Bereitschaft der
Ange behalten nnd

mit Beschleunigung alle rrsorbrrlichrn
men treffen , nm in möglichst kurzer

Abkürzung des Präsenzdiensles durchzuslihren .
Die Landwirtschaft befindet sich in einer

schweren Krise . Diese Krise ist nicht speziell ' unsere
Krise , es ist auch nicht die Krise Europas , sondern
eine Weltkrise . Bei uns ist die Krise der Land¬
wirtschaft noch durch , die schwierige , von uns nicht
verschuldete Situation der Zuckerinduslrte belastet .

Dir Kris « der Landwirtschaft hat einen ungün¬
stigen Einfluß auf die übrigen Zweige drr Wirt¬

schaft ,

so daß sich auch in einzelnen dcrpstben schott aus
diesem Grunde Anzeichen einer Depression bemerk¬
bar machen . Es fehlt die Kaufkraft des flachen Lan¬
des , cs fehlt sogleich nach der Ernte der Geldzufluß ,
der zum weiteren wirtschasilichcn Leben notwendig
isl . Deshalb muß die Krisis der Landwirtschaft als
eine gesamtstaatliche Angelegenheit angesehen werden
und

müssen alle Mittel auch des staatlichen Ein¬
greifens gesucht und angewendet werden , damit
die landwirtschaftliche Krise beseitigt nnd ihre

Folgen gemildert werden .

ES wird daher in der Landwirtschaft nnd auch in
der Industrie nötig sein , alle Vorbcrcilungen zu
treffen , daß das Interesse derselben bei den in Bor -
bereitnng befindlichen internationalen Beratungen
und Abmachnngcn mit Erfolg vertreten werden
kann . Es wird insbesondere nötig sein , die Renta¬
bilität der heimischen Landwirtschaft zu sichern , die
B e rk a u f sorga n i s a 11 on c n für alle
landwirtschaftlichen Zweige zu ver¬
tiefen nnd zu kräftigen sowie durch ge¬
eignete Maßnahmen die Qualität und die
Quantität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
zu sichern . Es wird Sache der Regierung und auch
der beteiligten Faktoren sein , ausreichende Mittel
zur Erlangung dieser Ziele zu tuchen unc , zu finden ,
wie es eine Reihe anderer Staaten tut . Kein Be¬
dürfnis , keine Arbeit , welche zur Beseitigung der
landwirtschaftlichen Krise in zwcckntäßiger Weise
führt , darf uns zu groß oder bct ' chwerlich scheinen

, ( Fortsetzung auf Seit « S. )
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fallt machen " , eine Regeluiig auf administrg -
tivem oder auf dem Wege der Gesetzgebung .
Nun , Erfahrungen über die Gcmeinschädlich -
keit dieser Gesetze , insbesondere deS Gemeinde .

finanzgesetzeS , konnten genugsam gesammelt
werden , daran fehlt cS nicht , cS wird nunmehr
nur an der Regierung liegen , darallS die ent¬

sprechenden Nutzanwendungen zu ziehen . Die

sozialistischen Parteien werden cS nicht daran

fehlen lassen , ihren Einfluß dahin geltend zu

machen . Auch daS Versprechen der Regierung ,
bei der Zuteilung der vom Staate übernoin -

menen Wälder den Bedürfnisseil deS Staates ,
der Länder , der Bezirke , der Gemeinden und

der öffentlichen Konlinunalverbände Rechnung

zu tragen , muß erfüllt lverden .

Einen günstigen Eindruck macht daS Ka¬

pitel , daS von der Außenpolitik handelt . ' Hier

sind Unterscheidungen in der Bemessung des

Verhältnisses zu den anderen Staaten fallen

gelassen worden , die peinlich empfunden wnr -

den . Will freilich die Regierung wirkliche und

aufrichtige Friedenspolitik betreiben , dann

muß sie auch und vor allem der Abrüstungs¬
frage erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden und

stch zu einem entscheidenden Schritte , der diese
Friedensabsichten sichtbar beweist , entschließen .
Mit platonischen Versicherungen und Beteue¬

rungen wäre noch wenig getan . Mit Genug¬
tuung kann man die Ankündigung der Herab¬
setzung der militärischen Dienstzeit entgegen¬
nehmen .

Wir müssen aussprechen , daß die Stel¬

lungnahme der Regierungserklärung zur natio¬

nalen Frage eine unzureichende ist . Die

deutschbürgerlichen Parteien , die in der ersten

gemischtnationalen Regierung nur an den Vor¬

teil der Besitzbürgerklasse dachten , in nationaler

Hinsicht aber alles zurückstellten , ja sogar mit¬

halfen , das Leben der nationalen Minderhei¬
ten im Staate zu verschlechtern , haben die

Wege, die zur Verständigung fiihren , schwer

gangbar gemacht . Wenn die Regierungserklä¬
rung dennoch manches enthält , was als eine

Wendung zum Bessern gedeutet werden kann »

so läßt dies die Hoffnung schöpfen , daß eS ge¬

lingen werde , die Kräfte , die dem friedlichen
Zusammenleben der Nationen im Staate ent¬

gegenwirken , zum Nachgebcn zu betvegen
und wenigstens ein Stück jener kultu¬

rellen und nationalpolitischen Anspriichc
zu erreichen , die ebenso im Interesse der nicht¬
tschechischen Bevölkeruirgsteile , wie deS Staa¬

tes , liegen . Eine nicht zu unterschätzende Ge¬

währ liegt hier in dem engen Freundschafts¬
verhältnis der beiden sozialdemokratischen
Parteien , deren Solidarität schon bisher in

einer die bürgerlichen Parteien verblüffenden
Weise zutage getreten ist .

Die Regierung hat sich mit ihrer Erklä¬

rung dem Parlamente vorgestellt und ivenn

auch manches darin enthalten ist , das einer

Verheißung gleichkommt , so wird man doch die

positiven Taten abwarten müssen , um über die

Möglichkeit des Regierens unter dieser politi¬
schen Konstellation ein abschließendes Urteil

abgcben zu können . Dieser Ungewißheit ist sich
die Regierung selber bewußt , indem sie zum

Schlüsse darauf hinweist , sie lege kein genau

abgegrenztes Progrannn vor , „ weil auch die

schönsten Worie nichts zu bedeuten hättet «,

Da » DnBrn ^ n .
Kriminalnovelle von Andone N o s a r t. ü

„ Bor einer Woche — eß kann auch länger
her sein — traf ich Martini ans der „ Piazza
Venezia " . Wir gedachten dabei der Vergangen¬
heit , unserer Jugend , unseres so fluchtigen
Idylls . . . In Erinnerung dara «« bat mich
Armando , ihn i>« seiner Wohnung — Bia Ra -

sella — zu besuchen . Ich sagte nicht ja u»«d nicht
nein , versprach ihm aber zn schreiben . Er gab
inir inzwischen den Vorhausschlüsiel .

In der Tat schrieb die Teresa — eitlen

Tag vor denr Mord — den sie belastenden Brief
an Martini , der nur ein paar hastig hinge -
tvorfene Zeilen enthielt : -

„ Ich habe den Schlüssel zu deiner Wohnu >« g
wiedergefunden ; aus Furcht vor meinem Mann
habe ich ihn versteckt und wußte nicht mehr wo .

Ich hoffe , daß l >u dich in der Zwischenzeit gut
unterhalte «« hast . . . Also Freitag un « fünf !
Erinnerst d>« dich der Instruktionen , die ich dir

gab ? Ich denke stets an dich . . . "
Die Dame hatte — wie die Zeitung be¬

richtet — folgendes hierzu ergänzt :
„ Bei unserer Unterredung sagte ich z«« Ar¬

mando : „ Wenn dir was dazwischen komint , be¬

nachrichtige mich mit eilten « Billett und wirf
e » — spätestens bis halb fünf — in den Kasten
bei unseren « Treppeiraufgang . Un « diese Zeit —

ehe ich z>« dir gehe — werde ich Nachsehen . "
Dreiviertel fünf stieg ich hinunter ; in « Kasten
lag die Anweisung Armandos : „Nicht kommen ,
weil Freitag unmöglich . Dafür Sonnabend . "

Ick trat auf die Straße , um das Billett zn lesen
nno zu vernichten . Mir schmerzte der Kopf : ich
holte «nir in der Apotheke der „ Bia "del Ser¬

pentin ! " eine Sckachtcl Aspirin und kehrte nach
Hause zurück . Ich war traurig — nicht wegen
deS zerstörte «« Stelldicheins , sondern weil ich

ohne den entschlossenen Willen zur tatkräftigen
Arbeit " . Ob dieser entfchlosse»«e Wille , ob aber

bei den bürgerlichen Parteien auch das Ber -

Sas Programm der « euea Regierung .
•

( Fortsetzung von Seite 1. )

Die Bobenresorm muh rasch beendig « und

die definitive Berbücherung aller Zuteilungen in

der ganzen Republik im raschesten Tempo durch¬

geführt lverden .

In der kürzesten Zeit mutz auch di « Ueber -

nahme und Zuteilung des Waldbodens beendet

werden , wobei an erster Stelle auf dir Bedürs -
nisfe de » Staate » , der Sünder , der Bezirke , der
Gemeinden und der öffentlichen Kommunal¬
verbünde Rücksicht genommen werde « mutz .

SS werden ferner all « zweckmäßigen Maßnahmen

zur wirtschaftlichen Sicherung der durch die Boden¬

reform errichteten Kolonien anfS rascheste getroffen
werden .

Es ist Aufgabe feder staatlichen Verwaltung ,
lenen zu helfen , di « ohne ihr « Schuld di « sozial
Schwächsten sind . Wir werden dies « wichtig «
und schwer « Aufgabe gewiffenhaft erfüllen .
Diese Ausgabe wird di « Regierung dadurch
lösen , datz sie einerseits darauf achten wird , daß
die gültigen sozialpolitische « Besetz « zweckmäßig
durchgeführt werden , andererseits dazu helfen
wird , datz di « össenUichrechtlichin Korporationen
di « sozial «« Ausgaben , di « sie übernehmen , auch

tatsächlich erfülle « können .

Die Regierung wird dein hohen Haus « in nächster
Zeit Vorlagen sozialpolitischer Besetze
unterbreiten , deren Gültigkeit zeittich begrenzt ist
oder deren Gesetzwerdung durch die bestehende Krise
der Wirtschaft und die ArbeitSlosi ^eit begründet ist.

Di « Regierung wird durch «oirksame Unter¬

stützung der wirtschaftlichen Entwicklung aus dl «

Erhöhung der Beschäftigung und des sozialen
Niveaus der arbeitenden Schichte « unseres
Balke » hinwirken . Ferner ist di « Regierung
bereit , alles das zu tun , soweit die finanziellen
Mittel es erlaube », nm di « berechtigten Klagen
zn beseitigen , datz einzeln « Klaffen ohne ihre
Schuld sozial vernachlässigt »der verkürzt feien .
Der Wohnungsfrage und der Frag « der Bau¬

bewegung wird di « Regierung dir sorgfältigste
Aufmerksamkeit zuwend « « .

Nicht geringere Aufmerksamkeit will die Regie¬
rung jenen Fragen zuwenden , die mit der Hebung
und dem Schutze der gewerblichen Produktion und
niit der gesunden Entwicklung deS Handels und der

Industrie zusammenhängen . ES wird nötig sein ,
für den zweckmäßigen Ausbau des gewerblichen und

FortbildungSschulwesenS sowie auch für eine ord¬

nungsgemäße Organisation de » gewerblichen Kredit -
und Genossenschaftswesens im Rahmen der allge¬
meinen staatlichen Fürsorge für da » GenoffenschaftS .
wesen Sorge zu tragen . Die Regierung wird dar¬

auf hlnwirken , daß di « Vorlage der neuen Gewerbe¬

ordnung , die den neuzeitlichen Dedürfniffe » aller

Faktoren bei den beteiligten Gewerben entsprechen
soll, baldigst fertiggestellt werde .

Der drohenden allgemeine « wirtschaftliche «
Depression wird die Regierung auch durch di «

Vorbereitung und Durchführung «ine » zweck¬
mäßigen , langfristigen Juv «stitlon »programms

begegne «,

das sich auf alle Teile der Republik beziehen und
neven den Bauführungen und ElektriflzierungS -
arbeiten auch Straßen - , Eisenbahn - und wasserwirt -
schaftliche Investitionen umfassen wird . Die Regie¬
ri » ^ will Insbesondere auch in geeigneten Maß¬
nahmen fortfahren , die Slowakei und Karpathoruh -

am folgenden Tage meine » Mann , betrügen
sollte . . . Mein Schicksal als - Gattin war ent¬

schieden . . .
Die Zeitung tneldete noch , daß der Portier

des Hauses , wo Teresa wohnte , sie fortgehen
sah — schwarzgekleidet , wie wenn sie zum Be¬

gräbnis eines nahen Verwandten ging «; sie
trug eilten langen , über die Stirn zurückgefchla-
genen Schleier ; kttrz nach halb sechs kam sie
wieder .

Der Apotheker der „ Via dei Serpentin ! " ,
den ein Redakteur befragte , konnte sich nicht er¬
innern , daß . eine Dame , auf . welche die Be -

fchreibnng paßte , bei ihm gewesen sei; er gab
aber zn , daß zwischen fünf und sechs in oer

Offizin lebhafterk Verkehr war . . .
„ Es befriedigte mich , daß die Bechachts -

momente gegen Die Unglücklichen sich vermin¬

dern " , bemerkte der Mathematiker .
„ Du läufst zu rasch ! " meinte der Rechts¬

anwalt , „ warte die gerichtliche Untersuchung
ab . . . ES scheint , daß die von der Polizei
entdeckten Fingerabdrücke die ihrigen sind . . . "

„ Sehr gut , es hat - sich herausgestellt , daß
die Abdrücke von dem armett Armando und dem

Polizeichef herrühren . Die Pose neben der

Tragödie ! "
„ Du hegst nun mal ei » warmes Gefühl

für sie und verteidigst sie, wenn sie auch die
besten Absichten hatte , dich und de » Gemahl zu
betrügen . "

„ Höre ruhig zu , lieber Giuseppe ; du redest
nichts wie Unsinn . . . Warum hätte sie den
Mord begehen sollen ? Oder — wenn du sie
nicht zur Mörderin machen willst —, warum
hätte sie nach der Ria Rasella gehen sollen , um
sich mit ihren » nicht mehr lebenden , sviidern
toten Geliebten zu treffen — oder vielmehr mit
ihrem toten Liebhaber , der um diese Zeit dnrch
die Straßen ging . . . "

Der arme Mathematiker phantasierte nrkin -
cherlei zusammen iind dann schwieg er , weil er

ständniS fiir das Mittelsteren sozialistischer
Parteien in ausreichendem Maße vorhanden
ist, wird und kapn erst die Zukunft lehren .

land kulturell und wirtschafllich auf daS Niveau der

historischeit Länder zu heben .
Das Problem der S t a a t s a n g e st e l l t e n

wird auf däü sorgfältigste gelöst werden .
Die Regierung wird sich unr die L ö s u n g d e r

Frage der A l t p e n s i o n i st e n bemühen .
Die SystemtsieriliigSarbeiteii wer¬

den beschleunigt nirrden . Die Systemisierung
wird auf Grund einer gerechten Bewertung der

Dienftlrisning sowie im . Hinblick auf die soziale
Struktur der Angestellten dnrchgeführt lverden .

Wir führen

kein genau abgegrenzte » Programm

an , wir tun die » auch deshalb nicht , weil daö

Leben eines modernen Staates sich nicht in einen

Rahmen , sei er noch so weit , zwängen läßt , und

dies deshalb , weil wir In der wirtschaftlichen und

politischen Gntivicklilng ein Bestandteil der großen

fühlte , daß ihm das Gehirn schwer tvnrde , tvie
wenn er unmäßig getrunkeir hätte .

„ Diese Fragen solltest du an deine Teresa
stellen , der es nicht glückte , den Ring der sie
belastenden Umstände ju sprengen . . . "

Frau Costanza mischte sich ein :

„ Es scheint ", sagte sie mit ironischen Un¬
terton , „ daß unser armer Freund jeden Tag
in der Woche beschäftigt toar . "

„ WaS für ei » Mann war unser Arniando ! "

rief voller Ueberzeugung unser Rechtsanwalt ,
indem er auf fein Embonpoint herabsah , daS
ihn immer gehindert hatte , ein Don Juan zu
werden . — „ Fran Costanza , Sie kannten ihn
nicht so wie wir . Nicht war , Giovanni ? "

„ Der Mann ist Jäger . . . Gewiß , Män¬
ner sind Jager ! " philosophierte dieser , währeird
er it » die Herdglut starrte .

Der Rechtsanwalt gefiel sich in Uebertrei -
bungen :

„ ES genügt , daß Armando einen Blick auf
ein Weib warf — einen Blick ! — und sie ging
auf den Leim , Ivar gefangen . Er war eine ani -
Nialrsche Natur ! Ich habe beobachtet , wie er
eS . machte . . . . Paßt auf ! . . . , Und besonders
di», Pietro , falls du dich verheiraten willst . . .
De » » » die aus dem Gefängnis zuriickkommende
Teresa wird ihr Mann »licht mehr aufilehmen .
Also : Armando . . . "

„Still ! " unterbrach Costanza , welche merkte ,
daß daS Gespräch schlüpfrig zu werden drohte ;
sie suchte eS in aikdere . Bahnen zu lenken : „ Der
dunkle Punkt bei der Sache scheint n»ir der z>i
sein : Wie konnte der von einem Dolchstoß ge¬
tötete Armando in seiner Wohnung liegen und
sich zugleich auf der Straße bewegen ? "

„ Ist daS eine Wirrnis ! " mukinelte Pietro
vor sich hin .

.■ „ Während Ihr schwätzt", sagte der Rechts¬
anwalt — und er unterstrich das nachfolgende
Axgument dadurch , daß er seine Rase mit Dau¬
men , Zeige - und Mittelsiiiger streichelte —

( frnfflminflsminiftetims - gegen
Preistreiberei .

. Prag , 18 . Dezember . Das Ministerium für
Volksverpflegung konstatierte , daß dse Preise
einiger Waren vor Weihnachten unverhältnis¬
mäßig steigen , obzwar kein Grund dazu hör -
liegt . Das Ministerium widmet dieser ungesun -
den und zu dieser Zeit regelmäßig wiederkehren ,
den Erscheinung seine volle Aufmerksamkeit und
ordnete strenge Kontrolle an , um jeder
unbegründeten Preissteigerung vor Weihnachten
Eiiihalt zu tun .

europäischen und Weltgesamtheit sind und bleiben
und weil auch die schönsten Worte nichts zu be¬
deuten hätten ohne den entschloffenrn Willen z»>r
tatkräftigen Arbeit . Zu dieser tatkräftigen Arbeit

sür den Staat und daS gesamte Volk der Republik
ohne Unterschied wollen wir aus allen Kräftei » bei¬

tragen und bitten um die Unterstützung des hohen
Hanse ».

„ habe ich mit realen Sinnen darüber nach -
aedacht. Bevor wir unS an unwahrscheinlichen
Vermutungen verlieren , wollen wir lieber die
Logik unfereS Verstandes anwenden . So schließe "
ich, daß die durch Mer abgestumpfte Portiers¬
frau Armando wohl Weggehen , aber nicht zu -
rückkommen sah . "

„ Und der Präsident deS Klubs „Bernini ?"
„ Auf dreißig Meter Entfernung kann man

nicht beschwören , daß Tizio sicher Tizio ist . . . "
„ Und die schwarze Brille ? " warf GiovaiiNi

ein ; a>iS den Blicken der anderen sprach die
gleiche Frage .

„Zufälliges Zusammentreffen der Fakten . . .
Meint du, WaS ich denke , und in deinen Augen
lese ?"

„ In meinen Augen ? " fragte jener , die dich¬
ten , rötlichen Brauen zusammenzieheick .

„ Du denkst schon darüber nach , wie du
au » oieser wahren Geschichte einen Roman er¬
dichten könntest . " -

Achselzuckend erwiderte Giovanni : „Nicht
mein Genre . "

„ Ja " — spöttelte der andere - 7- „ du machst
im Symbolismus , Psychologie , Stil . So fabri¬
ziert ihr Langweile . Da » Erzählergeschlecht , wel¬
ches Abenteuer voir Menschen — nicht von
Marionetten — in einer schönen Umrahmung
darstellte »' hat stch nicht fortgepflanzt . Will ich
mich unterhalten , lese ick die alten Franzosen ;
will ich schlafen, lese ich die Bücher von euch
Modernen .

'
Spät in der Nacht — wie die beiden

Freunde gegangen waren , und Costanzo , abge¬
spannt/ hastig , verstimmt , ihr Schlafgemach auf -
gefncht hatte , saß Giovanni noch lange regungs¬
los am Sckreibnsch : dann sank er in den Arm -
stuhl . / • ; -

(Fortsetzung folgt . )

WMM l« litt MWsWlkslM MkMlllktW .
Genosse Zischln für die Arbeiirareise .

Brün « , 18. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die mäh¬
risch-schlesische LandcSvertretuiig schloß heute ihre

Budgetbrratungen über die Kapitell » Gesundheits¬
wesen, soziale Fürsorge uiid Humanität ab . Der Fi -
nanzresttent versuchte wiederholt durch sein Einwir¬

ken auf die Landesvertreter di « Debatte einzurngen .
Durch den geschlossenen Widerstand der DÜtglieder
der ÄindeSvertretung wurden diese Absichten jedoch
vereitelt . Bezeichnend für die Wichtigkeit , die der Fl -
nanzreferent den Beratungen der Landesvertretung

beilegt , ist, daß er es nicht einmal der Mühe wert

sand zu so bedeutsamen Kapiteln wie Gesundheits¬
wesen und soziale Fürsorge ein Schlußwort zu halten .

Die heutige Sitzung wurde mit einer Rede des

Kommnnisien Kola « eröffnet . Für unsere Partei

griff
venoffe Zischt «

in die Debatte ein und führte aus : Mein Klubkol -

lege Schuster hat sich mit ' der Jugendfürsorge be¬

saßt und sestgestellt , daß Fürsorge nicht Wohltätig -
keit und kein Almosen ist . Der hilfsbedürftig « Mensch
hat «in Anrecht auf Berücksichtigung durch die Ge¬

sellschaft , der er dient und die verschiedenen Organ «
der Verwaltung haben die Pflicht , ihm zu diesem
Recht « zu verhelfen. Doch nicht nur Jugendliche und
Kranke stick vir Hilfeleistung durch dte Gesellschaft
anheimgegebrn , sondern auch die Alten und Arbeits¬

unfähigen . Wir haben ein Gesetz, da - die Fürsorge
für dte Arbeit - greise regeln soll .

Diese - Besitz ist ei « schweres soziale » Unrecht . '•

Denn wenn ein Mensch . 40 und 50Jahre und noch
länger gearbeitet hat , Werte geschaffen hat , dann

hat er der Menschheit so viel gegeben , daß es deren

heiligste Pflicht wäre , ihm im Alter zumindest «»-
vor dem Hunger zu schützen. Das einzig « was diese ,
bedauernswerten Menschen erhalten , sind ganze 800
Kronen jährlich , also ein Betrag , mit dem selbst bei

»den bescheidensten Ansprüchen nicht auskommen
kann . Aber selbst diese bescheidene Begünstigung wird
den Alten nur durch die Gnade der Behörden zuteil .
Den Referenten fehlt größtenteils dl « soziale Vor¬

bildung , die zur Erledigung von derartigen Gesu¬
chen um die Allersunterstützung unbedingt nötig ist
und so finden wir chaotische Zustände bezüglich der

Bewilligung der Unterstützungen . Es gibt in Mäh¬
ren Bezirke , in denen 80 Prozent dar «ingereichten
Besuch « abgewiesen wurde « , während im benachbar ¬

ten Bezirke 80 Prozent der Gesuche benstlligt wurv « » ,
ohne daß ein Unterschied in der sozialen Struktur
der beiden Bezirke vorhanden wäre . Was dieses
Gesetz über die Ueberaltertenfürsorge an Unheil air¬
gerichtet hat , läßt sich mit Worten nicht schildern .
Ich will nur einen Fall zitiere ». In Friedland be¬
ging eine 78jährige Greisin , di « 62 Jahre lang zur
Arbeit gegangen war , Selbstmord , weil niemand
sür ihreir Lebensunterhalt sorgte . Ein kleiner Teil
de - geschehenen Unrecht - ließe sich noch Im Gairge
der engen Gesetzesgrenzen gulmachen . Die abgewic »
senen GesuchSsteller werden an die Lan - e- behörde in
Brünn um Zuerkennung der Alter - unterstützung re¬
kurrieren . Da muß nun die Landesbehörde zeigen ,
daß st « helfen will .

Genosse Zffchka brachte einen A n t r ü g unserer
Partei zur Verlesung , in dem der Landespräsident
ersucht wird , bei der Erledigung der Rekurse der ab¬
gewiesenen AlterSrentner größtes Wohlwollen walten
z>l lassen und so die Härten deS Gesetzes wenigstens
teilweise zu mtwern . Hierauf wandte sich Genosse
Zischka in seinen Ausführungen dem Problem der
produktiven ArbeilSlosenfürsorge , insbesondere der
Berufsberatung zu und unterzog schließlich die Füh¬
rung der sanitären LandeSanpalten einer . einge¬
henden Kritik . Er wieS nach , daß es eine schwere so¬
ziale Süicke und nicht einmal ein finanzieller Vor¬
teil für daS Land sei, wenn man in diesen Institu¬
ten Sparmaßnahmen treffe . Genosse Zischka brachte
weiter - einen Antrag ein , in dem gefordert wird ,
daß da - Land als Arbeitgeber streng auf die Ein¬
haltung des Gesetzes übe « de ». Achtflündenta g

- zu ächten habe / Richt einmal diese - wichtige Gesetz
werde im Lande beachtet . Jn der Sternberger Irren¬
anstalt zum Beispiel sind di « Angestellten gezwungen ,
16 Stunden im Tage zn arbeiten und man kann sich
vorstellen , daß darunter anch die Qualität der gelei¬
steten Arbeit stark leidet .

Nach der Rede des Genossen Zischka beschäs -
tigten sich noch mehrere Redner mit dem Problem
der sozialen Fürsorge . Unter ihnen auch Dr . L i n k e
(Ehristlichsozial ) , der zwar keine konkreten Vorschläge
zn dieser Frage machte , aber auf die besondere Wich¬
tigkeit der „geistlichen Fürsorge " durch die Kirche
- inwie - . Ob damit den armen , fürsorgebedürftigen
Menschen geholfen werden wird , daS bezweifeln wir .
Vor Schluß der Sitzung sprach der tschechische Ge¬
nosse S i d l a und der Kommunist C h a b e r a,
worauf die Sitzung geschlossen wurde .
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Sette S.

Kommunistischer Reklamefeldzug.
Grundlos Krawalle in beiden Höusern.

Prag , 18 . Dezember , $nt Abgeordnetenhaus
und trn Senat benützte » die Kommlinisten heute
die Verlesung der Regierungserklärung durch den
Ministerprästoenten zur Inszenierung von gro »
gen Krawallen , zu denen nicht der leiseste Anlaß
vorlag . Sie hatten noch nicht ein Wort von den
Absichten der neuen Regierung gehört , als sie
mit allen möglichen technischen ObstruktionSmlt -
teln einen Raoau aufführten , der alle Augenzeu¬
gen widerlich berühren mußte . Cs war in
di « Augen springend , daß sich da nicht etwa be¬

rechtigte Empörung unwiderstehlich Luft macht»
sondern daß einpaarBerufSkrakehler
eine Komödie ausführten zu dem ein¬

zigen Zweck, daraus in der Presse und in Ver¬
sammlungen Kapital gegen die verhaßte » „ Ko-
zialfoscisten " zu schlagen und selbst als „ M ar «
lyrer " der Arbeiterbewegung dazustcheii. Ta¬
vei war die Regie SternS aber derart verpfilscht,
daß sic mit ihrer „Empörung " schon in voller
Stärke einsetzten, bevor überhaupt auch nur daS
geringste getan oder gesprochen tvar , was ihren
Bolkszor » hätte entfachen könne » !

So stempelte sich di « ganze Aktion , von der
die kommunistische» Blätter natürlich spalte » laug
berichten werde » , von vornherein zu einer
lächerlichen O p e r c t t e » s ; e n c, bei der
der kommunistische Klub allerdings nachher in
Form deS Diätenentzugs für einen Monat ein
teueres Lehrgeld zahlte . - Herr Viktor Stern
kann dem Politbüro außer einer Geldstrafe von
110 . 000 K also wieder nichts anderes als die Er¬
kenntnis Heimbringen , daß er die Gefchichtezimi
x- tenmal wieder ganz falsch angepackt hat . Wenn
ein Reklamechef m einem gut bürgerlichen Un¬
ternehmen derartige Summeit nutzlos hinaus¬
wirft , so fliegt er unweigerlich ; hoffentlich passiert
Herrn Stern nicht dasselbe , denn solche tüchtige
Kräfte gönnen wir der komnlniiistischen „Be¬
wegung " von ganzem Herzen !

*

Die Sache hat natürlich auch oiue sehr ernst¬
hafte Seite . In einer Zeit , da derart niuttvillig ,
ja direkt böswillig wüste Krawalle grundlos in

Szene gesetzt werden , wird es de » sozialistischen
Parteien direkt unmöglich gemacht, mit ihren
Forderungen nach Revision der Geschäftsordnung
auch nur aufzutreten , geschweige erst durchzudrin -
ge>i . Wenn der Sprecher einer Regierung , die

ganze vier Tage besteht und ihre Absichten in

verfassungSgeinaßer Form den Volksvertretern
eben erst Mitteilen will , von einer nur 10 Pro¬
zent betragenden Minderheit terrorisiert und nie¬

dergeschrien wird , bevor er überhaupt noch den
Mund aufgemacht hat , dann läßt sich daS durch
nichts erklären oder auch nur psychologisch ent¬

schuldigen . Dann haben aber ailch di « Kommu¬

nisten jedes moralisch « Recht eingebüßt , aufzu¬
schreien und sich als Märtyrer mit der Dornen¬
krone aufzuspiclen , wenn die alte Geschäftsord¬
nung sie mit empfindlicher Schärfe trifft !

* * *

Die Parlamentssitz »««; wurde um 11 Uhr
erössnet . Nach einer Angelobung erteilt der Vor¬

sitzende denk Ministerpräsidenten das Wort zur

Regierungserklärung . Kaum beginnt UdrSal

aber daS erste Wort zu sprechen , als bei den

Kommunisten der Tanz losgeht . Zunächst begin¬
nen S P r e ch ch ö r e, zu denen sie die geschriebe¬
nen Texte vor sich haben , während einer den Takt

gibt . Als das zu Ende ist , setzt fürchterlich sal " '

die Internationale " ein , deren Herab -

wiirdignng jeden Sozialisten innerlich empöreir
muß. - Herr Stern gibt oaS Signal zur Attacke ,
indem er Drucksorten gegen die Mini¬

ster b a n k schleudert . Daraufhin fliegt Papier ,
alte , eigens dazit gesammelte ParlamentSdmcke ,
kilotveise imnier wieder durch die Luft ; bald ist
die Ministerbank rind der Platz davor ganz mit

Papier bedeckt . Genosse Dr . Czech wird von

einem solchen Geschoß getroffen; in den Bänken

unserer Genossen , die sich nur mit größter Muhe

zurückhalton, wird Genosse Dietl von einem

Wurf ereilt und fast ins Auge getroffen . Dem

Sekretär Genossen Dr . Sverak wird gar dl «

Brille im Gesicht zerbrochen !

Jeder Kommunist l >at inzwischen ^ ein schril¬
les Pfeifer ! herauSaezogen lind in Tätigkeit ge¬

setzt; K i n d e r t r o m p e t e n und Knall¬

erbsen mischen sich herein . In der S c n a -

torenloge inszenieren ein Paar Kommunisten
ebenfalls einen Krawall und inüssen , nachdem sie

vergebens zur Ruhe aufgefordert wurden, mit

Gewalt hinmiLerPediert werden , ebenso wie ein

paar Beifall klatschende Galeriebesucher . Ein

Pultdeckeikonzert vollendet da - Ganze , dock) wer¬

de » gerade die Pulte sehr schonend behandelt ,
weil die Komnluuisteu mit nachträglichen Rech¬

nungen über zerbrochene Pulte schon böse Er¬

fahrungen geniacht haben .

Inzwischen hat UdrLal in all dem Lärm die

Regierungserklärung zu Ende ge¬

lesen , das heißt , den Stenographen in die

Ohren diktiert , und erntet starken Applaus . Nach

Annahme des Ailtrages , über die Erklärung in

einer der nächsten Sitzungen die Debatte zu er¬

öffne», wird unter stätldigcm Lärm der Kom -

»lunisten die Sitzung unterbrochen , weil

sür die Wahl der Ausschüsse die Kandidatenlisten
nicht rechtzeitig vorgelegt worden tvaren .

»

Nach tnehr als einstündiger Pause wird die

Sitzung um dreiviertel ein Uhr wieder eröffnet.
Malypetr gibt bekannt ,

daß er alle 22 an den Krawallen beteiligten
Kommunisten nach si 52 der Geschäftsord¬

nung für zehn Sitzungen ousschließt .
Er fordert sie auf , soweit sie augeirblicklich im
Saal find , diesen fosort zu verlassen , und unter¬
bricht abermals die Sitzung . Anwesend waren
nur vier der Kämpfer , darunter nicht der HerrStern . Nach langen gütlichen Berhandlungenmit den Ordnern , die nutzlos blieben , wurde
einer schließlich g e w a l t f a m aus deni Saal
entfernt , während die drsi andern dann
ziemlich freiwillig gingen .

Nach eitler Viertelstunde ging die Sitzung
ruhig weiter , dafür zeigte Herr Stern in den
Couloirs seine Feldherrnkünste , indem er etwa
ein Dutzend Kommunisten zum Sturu > auf die
durch Ordner verstellte Saaltür anfenerte . Dar¬
aus eittwickelte sich eine regelrechtc . Kei -
l e r e i mit d e r W a ch e, wobei die Kommnni -
stcn mit Knallerbsen und ftrö rdjen operierten und
dabei noch bei einzelnen Hakenkrenzlern wenig¬
stens moralische Unterstütziliig fanden ! Schließlich
wg die Heldcnschar , als sie den Eingang nicht zu
stürmen vermochte , mit Olcsang in ihre Klub
lokal ! täte » ab .

Das HauS genehmigt « inzwischen mit gro¬
ßer Mehrheit den Ausschluß ; d>r Vorsitzende teilt
ferner mit , daß das Präsidium beschlossen hat ,
allen AnSgeschlossenen die Diäteir
für den Monat Jänner zu entziehen .

Bei der anschließenden Wahl deS Bud¬
get a u s s ch u f s e S, der 32 Mitglieder zählt ,
werden die Genossen Dietl und Hacke » berg
in den Ausschuß gewählt . In den 18gliedrigen
InitiativauSschuß entsendet untere Frak¬
tion den Geiiossen K a tz, ' N den I m m u it i ■

tätSauSschuh den Genossen Pohl . Die
Ausschüsse konstituierte » sich nach der Haus¬
sitzung .

ch

Dem BudgctauSschuß wurden die zwei ter¬
minierten Vorlagen , die bereits in der nächsten
Sitzung am Dienstag um 11 Uhr zur Verhand¬
lung gelangen , mit dreitägiger Frist zugewieseii .
Die weiteren Pnnkte der TageSordmlllg sind der

schusseS, Ausschußwahlen und die Debatte über
die Regierungserklärung .

* * *

Im Senat wiederholte sich in der nach halb
1 Uhr begonnene » Sitzung dieselbe Geschichte .
Kaum hatte UdrLal die ersten Wort « der Rc -

gieruugserkläruug verlesen , als der kommuni¬

stische Sprechchor losging . Einmal vermochte
Präsident Soukup noch für kurze Zeit Ruhe zu
schaffen » dann erinnerten sich die Kommunisten
aber doch wieder ihrer „Pflicht " und veranstalte¬
te » durch Zwischenrufe , Pfeifen und Trommeln
ein überlautes Konzert . Soukup unterbrach hier¬
aus mitten in der Regierungserklärung die

Sitzung aus eine Viertelstunde .
In der Panse kam eS zu erregten Mei -

»»ngSaiistraguugen zwischen einigen schreienden
Kommunisten , unter denen sich befonderS M i-
kuliöek hervortat , und sozialdemokratischen
Senatoren .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte
der Vorsitzende , er werde nicht dulden ,
daß die Freiheit des Wortes im Se -
» a t n u in öglich gemacht werde , sondern
werde zum Schutze der Verhandlungen des

demokratischen Parlaments alle Mittel anwen¬
den , die die GefchästSorduuiig ihm in die Hand
gebe. Er teilte mit ,

daß er vier Kommunisten wegen ihrer Stö «

rungsversuchc auf fünf Sitzungen auöschließe ,
und forderte sie auf , sofort den Saal zu verlas¬
sen. Drei der ausgeschlossenen gingen freiwillig ,
während M i t n t i e c t , der sich wie ein ange -
trniikeiier Schnapsbruder benahm , auf seinci »
Platz sitzen blieb und den Vorsitzenden weiter

anslegelte . Da längere gütliche Ueberredungsver -
silchc, sich doch f r c i >v i l l i g zu entfernen , wir¬

kungslos blieben , wurde MimliLek von einer

Reihe von Ordnern schließlich buchstäblich a il S
dem Saal getragen . Geschrei keiner

Klubkollegen und ein hysterischer Anfall
eines Hakenkreuzlers ob der angeb¬
lichen „Vergewaltigung " der Demokratie bilde¬

ten die Begleitmusik .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung geneh¬

migte das Hans den Ausschluß . Der Minister¬
präsident konnte dann , von ein paar kommuni¬

stischen Zwischenrufen abgesehen , seine Regie¬

rungserklärung in voller Ruhe beenden . Die
Debatte darüber wird in der nächsten Sitzniig ,
die für Dienstag 3 Uhr angeranmt ist , eröffnet
werden .Bericht über die Tätigkeit des Ständigen Ans -

KommuniftWe . Ardeiterpolltil ' im Parlament
Statt ernster Arbeit : Pfelferlrouzert , Falschfingen und Papierkrieg .

Ein Augenzeuge der gestrigen kommunisti¬
schen Radaufzenen im Abgeordnetenhause schreibt
unS :

Schade , daß daS Problem des Fernsehen -
>wch nicht gelöst ist. ES würde erheblich zur Er -
Nüchterung der bolschewistisch verseuchten Wählcr -
fchaft beitragen , wenn sie dem banditenmäßige »
Treiben ihrer „Vertreter " im Parlament einmal

näher zuschauen könnte . WaS sich die kommuni¬

stische Abgeordnetensraklion am Freitag geleistet
yat , war einfach skandalös . Wir Sozialdemokra¬
ten haben volles Verständnis dafür , daß die

Opposition in gewissen Sitiiationen von ihren «
Notrecht Gebrauch machen und zur Obstruktion
greifen muß . In der Hitze des parlamentarischen
Gefechtes ist es schon oft vorgekommen , daß be¬

sonnene Männer , wenn sie sich von der Majo¬
rität vergewaltigt " und in ihrem Rechtsempfinden
verletzt fühlten , ihrer Empörung freien Lauf lie¬

ßen. Daüi war in de » ersten zwei Sitzungen des

ucugewählteu Abgeordnetenhauses nicht der

geringste Anlaß vorhanden . Schon Don¬

nerstag während der Gelöbnisablegiiiig wurde

der Radau künstlich inszeniert wie in

einem Kasperltheater . Viktor Stern

führte die Regie , indem er mit Kommandowor¬

ten wie „ v e r st ä r k e n !", „st ä r k e r ! " die

Krawallmacher anscucrte . Freitag hatte sich der

kommunistische Slbgeordnetenklub als eine regel¬
rechte. Pfeiferlkapelle etabliert . Daß sic
mit ihrem Lärni die Regierungserlläruilg vom

ersten bis zum letzten Wort niiverstandlich
machte, daß dirrch das mißtönige Gekrächze dieser

Musikbaude das heilige proletarische Kampflied ,
die „Internationale " geschändet wurde ( so falsch
habe ich sie noch nicht singen gehört ) , daß sie die

Pultdeckel abwechselnd mit herausgezogciien
Schubladen/Fäusten und Ellbogen mißhandelte
— daS wäre alles noch hingegangen . Auch die

zlvischendurch gegen die sozialdemokratischen
Bänke geschlenderten nnflätiaen Schimpfwort «
prallten an der eisigeii Verachtung iinserer Ge¬

nossen ab . De » Höhepunkt erreichten die konnmi -

uistischcn Heldenjünglinge aber , als sie daran¬

gingen ,
kiloweise mitgeschlepptes Makulaturpapier
al » Wurfgeschosse gegen die Ministerbank

Annäherung im Lostnkonklikt der

Bergarbeiter ?
Prag , 18 . Dezember . (Amtlich. ) Im Mini -

sterium für öffentliche Arbeiten wurden heut «,

Freitag , abermals die Beratungen Über den neuen

Kollektivvertrag für das Braunkohlenrevier

Brüx-Teplitz -Komota« eröffnet . An den vom

Ministerialrat Dr . Kurz geleiteten Beratungen

beteiligten sich vollzählig di « Delegierten der

Grubenunternehmungen und Bertrrter der

und gegen die in der benachbarten Bankreihe
fitzenden deutschen Sozialdemokraten zu

richten .

In erster Linie hatten sie sich als Wurfziel den
Genossen Dr . Czech ausgesucht , der auch tat¬

sächlich von einem großen Aktenbündel gestreift
wurde . Wie leicht können dadurch Augengläser
zersplittert und Atigenverlctzungen herbcigcfnhrt
werden ! Kann es eine größere Lausbüberei ge -
beit , als nach der Methode ungezogener Gassen¬
jungen gegen einen im Dienste der Arbeiterbc -

wcgllilg ergraute » Mann vorzugehen , der vom
reaktionären Bürgertum in der heftigsten Weise
angeseindet wird ' ? Keine bessere Bezeichnung ver¬
dient es , daß die Kommilnisten aus zwei b i S
drei Schritt E >t t f e r n n n g ihre Geschosse
gegen die sozialdemokratischen Abgeordneten rich¬
teten . Äeilossc Abgeordneter Dietl wurde dabei
ins Auge getroffen . Würde sich ei » Kominnuist
derartiges in einer Gemeindevertretung oder Be¬

triebsratssitzung erlauben , so bekäme er in ncnn -
zig von hundert Fällen ei » Paar Ohrfeigen als
Antwort . Im Abgeordnctenhausc erlaube » sie
sich solche Anrempclnngen einfach itt der An¬
nahme , daß die Sozialdemokraten zu anständig
sind, lliit den Vertretern deS Bürgertums daS

Schauspiel einer Rauferei zu bieten .

Daran beteiligen sich obendrein Leute , deren

Feigheit auch unter der kommunistischen
Arbeiterschaft sprichwörtlich ist und die vor

jedem Polizeihelm Fersengeld geben .

Diese Tatsachen dürfen der Arbeiterschaft
nicht voreuthalten werden , weil zu erwarten ist ,
daß sich die bolschewistischen Provokateure dran -
ßen als Märtyrer aufspielen , tveil sic aus einer

Anzahl von Sitzungen ausgeschlossen worden
sind . Sollten sie sich außerdem über „sozialfasci -
stischen Terror " beschwere», m» ß ihnen die Ant¬
wort werden , daß Rauf - und Schimpfbolde , wenn
sie es gar zu toll treibe », eben überall an die Luft
gesetzt werde ». Das ist keine Arbcitcrpolitik mehr ,
kein Radikafismils und kein KviiimunismiiS , son¬
dern erbärmliches K o m ö d i e n s P i e l
mit den F nie resse ir des Proleta¬
riats .

Arbeiterschaft , welche bereits an bett int November

über diese Angelegenheit geführten Beratungen
teilgeuommen hatten .

Rach ganztägigen Berhandlungen kam eine

Annäherung der Ansichten der beiden Par¬
teien über eine ganze Reihe von Bestimmungen
deS Kollektivvertrages zustande . Im gegen -
fettigen Einvernehmen wurde die Weiterberatung
auf Donnerstag , den IN. Dezember , festgesetzt , an

wrlchrm Tage vielleicht schon an die defini¬
tive Stilisierung d « S Vertrages
geschritten werden könnte .

tpfe », gellae/ten
Der Fisch wird gereinigt in nicht zu
kleine Stücke geschnitten und gesalzen .
Nun läbt man die Stücke ' / , Stunde lie¬

gen , worauf man sie nochmals mit
einem Tuch abtupft . Hierauf werden

sie auf beiden Seiten in Mehl , dann

in abgeschlagenem Ei und zuletzt in

Semmelbröseln gewälzt . Nun läßt man
die Stücke noch eine Weile liegen und
dann wird der Fisch in heißem Ceres¬
fett hellbraun und knusprig ausgebak -
ken . Man serviert Kartoffeln , Salate oder
auch kalte Mayonnaisen aller Art dazu .

Bitte achten Sie

beim Einkauf auf

Namenszug
und Marke !

Der Düsseldorfer Mörder in kger
verhaftet ?

Eger , 10 . Dezember . Von der Egerer
Staatspolizei wurde gestern in einer kleinen

Gastwirtschaft in Eger ein Mann verl -aslet .
gegen den sich in mehrfacher Hinsicht begrün »
de ter Verdacht eines direkten Znsammen -
haiigeü mit den Düsseldorfer Mord -
a f f ä r e n richtet . Verhör als erlogen ,
seinen tn Düsseldorf geborenem Bruder ausge¬
geben und ist in Wirtlichkeit der Cbaussnir
Joses Mayer , geboren 17 . April 1898 in
Lehenstein bei Eger , zuständig noch Eger . Er
wird wegen D e f e r t i o n seit dem Jahre 1927

gesucht nnd ist wiederholt wegen
schwerer Verbreche » vorbestraft , t

Besonders auffällig ist aber «ine bei
ihm vorgefundene Aufzeichnung , deren
Schriftzüge größte Aehnlichkeit
mit den Schreiben des virlge -
suchten Düsseldorfer Mörder »
ausweisen , die die Pstegcmutter der bei
Düsseldorf auf entsetzliche Weise ermordeten
Gertrud Albermann erhielt und worin der
vermutliche Mörder die Ermordung de »
Kindes in allen Einzelheiten schilderte .
Weiter wurde von der Egerer Polizei fest«
gestellt , daß die Beschreibung de »
mutmaßlichen Düsseldorfer
Mörders auf den Mayer außer -
ordentlich gut paßt und , was be¬
sonders in » Gewicht sälst, daß sich dieser
zur Zeit der BerÜbung der
Düsseldorfer Morde nachgewie¬
sen e r m a ß e n in Düsseldorf a ni -
gehalten hat .
Es scheint daher nicht ausgeschlossen , daß

der Verhaftete mit den Düsseldorfer Morden in

Verbiildnng steht . Er wurde ins Gefangeueu -
hans ciiigeliesert . Weitere Erhebungen sind ein¬

geleitet , iusbesvildere hat sich die Egerer Staats
Polizei sofort mit den Kriminalvehördcn in
Düsseldorf ins Einvernehmen gesetzt .

>»

Eger , 13. Dezember . Nach den bei dem
hiesigen Polizeikommissariat ciugcholten Infor -
iuatione » wurden bis in die heutigeil Abend

stunden keine weitere n 11 m st ä u d e sicher
gestellt , welche auf eine Beteiligung des vcvhaf -
teten Josef Mayer au den Düsseldorfer Morde »
schließen ließen .

Lom Rundfunk .
Sonntag .

Prag : 13. ' M ĉhallplaiteiimusik . tö . OO Deur 1 che Presse -
Nachrichten, 18. (6 Deutsche Ltndung . . Uon; rrt des deutschen
Bollsgesangvereines tn Prag , 20. 00—21. 00 Konzert , 21. 00—21. 30
( Trndung nach M. »Ostrau ) Polk- lieder , 21. 30—22. 00 Getgrn
konzert. — Brllnan : 10. 00 . Konzert. — Daveulry : 1U. 4Ü—Ü»1ü
ttammermustl . — London: 22. 02 ttonjcn . — ttöuigowusterftausrn :
18. 15—19. 10 Stunden mit Mar Reger , 20. 00 Klavi ?rvorträg : . —
Berlin : 11. 30 „Hänsel und tyreiel ", Märckienst' icl von Hugrlbcn
Humperdiuck, 16. 00 „Ter Weihnachtsabend - , eine l6ctfte :gei ft ch:.
von Hi-arle » Ticken«, l8,lü Mandolinen >ätonz?rt . - - Sintt ^arl :
17. 00 Konzert , 19. 20 Bunted ttonzert , 20. 80 Gliederstnnoe, 21. ' "»
Streichquartette , 22. 00 Lustige Lieder, 22. 30 . Konzert. — Leipzig.
15. 15 . Kammermusik, 16. 15 ttonzert , 19. 80 Mandolinen Slonier ' .— Breslau : 18. 25 2iederstunde . — München : 12. 15 ttammerquar -
teil , 17. 50 Bieruudzwanzig Stunden au- dem Lodz« ctner F»an,
Novelle von Stefan Zweig, 19. -10 Tage - . - und NachtfUige mir der
amerikanischen Luftpost . — Langrnberg : 18. 05—18. 10 Bericht. '
aus Amerika und miü Russland , 18. -10—10. 00 An» Rudyard ,Qi)>
liiiflc „Kleinen Geschichten", 20. 00 „Ter fidele Bauer ' Cpevc: *. :
von Leo Falk. — Königsberg : 15. 50—17. 15 Orchcsterkonzert . —
Frankfurt : 16. 00, 17. 00 und 21. 00 Monierte , 22. 00 Lustige- L-edci
zur Laute. — Bern : 15. 00—17. 00 Populäre - Tvmphonietonjcr : .
20. 00—21. 30 „Missa SolcmniS - von Beethoven - - Liockholm:
21. 10 Populäres Koirzert. — Kopenhagen : 16. 20 Balalajsa ^on -
;erk. Ä- . 00 Mascagni «Leoneavailo «Abend, 21. 55 Rlaffifch ? sperrt -
tenmusik. — Warschau : 20. 00 Populäres zlonzerr . — ttatiowip :
16. 15: Populäres Konzert , 20. N0 Olvmantische Mnsik. — Buda-
pest: 10. 50 Nebertragung auß der jkgl. Oper
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ALPA
Fragen Sie Ihren Arzt , er wird

Ihnen Alpa - Massage wärmstens

empfehlen . Eine folgerichtige Des¬

infektion des Mundes , der Nasen¬

höhle und der Atmungsorgane
mit A l p a ist der beste Schutz

gegen Qrippe . Das Einatmen von

unverdünntem Alpa ist von wohl¬

tuender Wirkung . In den Wohn¬

räumen zerstäubter Alpa desin¬

fiziert die Luft .

Uf Menschen ertrunken .

Lissabon , 18 . Dezember . An der portugiesi¬
sche » Küste sank während des Sturmes ein mit
22 Personen besetzes Fischerboot . 11 Per¬
sonen ertranken .

Südbayern , der besonders in de » Waldungen gro¬
ßen Schaden anrichtete . Am Abend entluden sich
Wintergewitter . Der Donaudampfer „ I s a r "
wurde bei Stratebing an das Ufer gewor¬
fen und schwer beschädigt .

*

Schwerer Hagelschlag in Niederösterreich .
Wien , 18 . Dezember . ( AN. ) In « Verlaufe

de » gestrigen Gewitters in Wien und Umgebung
wurde die Südbahngegend von Liesing bis Baden
von einer Windhose heimgesucht . DaS Dach
einer chemischen Fabrik in Liesing wurde voll¬

ständig abgetragen . Durch die Windhose wurden
zahlreiche Personen zu Boden geworfen . Die
Automobile konnten nicht vorwärts kommen . In
Baden war das Gewitter von schwerem
H a g e l s ch l a g begleitet .

*

Ein tschechoslowakisches Militärflugzeug nach
Deutschland abgetrieben .

Tschiipeln ( Kreis Sagan , Schlesien ) , 18 . De -
zeurber . Auf dem Felde des Rittergutsbesitzers
Braun in Alt - Tschopeln , landete gestern ein
tschechoslowakisches Militärflugzeug , das mit
einem Feldwebel als Führer und einem Offiziers¬
aspiranten als Beobachter besetzt war . Das Flug¬
zeug , das aus Prag kam, hatte im S t tt t m
die Orientierung verloren .

vis

Grippeinfektion
beruht stets auf der verminderten

Widerstandsfähigkeit des Orga¬
nismus . Stärken Sie Ihren Kör¬

per durch andauernde Massage
Die Grippe bekämpfen Sie er¬

folgreich mit

Menthol - Franzbranntwein

Genossen und Genossin¬
nen ! Unsere Kindersreunde wer «
den . Hört ihren Rusk Helfet alle
mit an dem grossen Erziehungs -
nnd Fiirsorgeiverk für unsere
Arbeiterjugend . Fordert überall
die Gründung von Kinder »
sreundegruppen ! Werdet UN »
werbet Mitglieder sü » sie !

Ziehung der Klafseulotterie .

vom 18 . Dezember .

I0U . UA> K: 84 . 610 .
20 . 000 K: 91 . 078 .
10 . 000 Kt 55 . 717 .
5000 K: 40 . 784 , 101 . 846 , 105 . 805 , 109 . 108 ,

189 . 512 , 149 . 087 .
2000 K: 82 . 279 , 49 . 776 , 58 . 264 , 67. 574, 86. 702,

88 . 877 , 101 . 491 , 101 . 845 , 115 . 751 , 118. 742, 124 . 405 ,
188 . 999 , 188 . 504 .

1000 K: 17. 896 , 81 . 635 , 85 . 847 , 52 . 480 , 56. 078 .
56 . 832 , 60. 804 , 66 . 884 , 75 . 426 , 79 . 586 , 81. 843, 90. 340,, . . .
102 . 093 , 117 . 814 , 119162 , 180 . 913 , 187 . 598 , 144. 207, und eine Tragödie . ist es sicherlich nicht , daß die
147 . 275 , 152 . 198 , 152. 568, 154 . 135 , 159 . 636 , 159 . 975 . | . beiden NUN nicht in Prag , sondern irgendwo am

Vater Raderly schau' oba !

Aus der Resolution des koimnunistischett Ab¬

geordnetenklubs zur Parlamentseröffnung :

„ Der Klub der kommunistischen Abgeordneten
und Senatoren sendet den Arbeitern und Bauern

der Sowjetunion und ihrem Lande , dem ersten
Arbeiter - und Bauernstaate der Welt , sowie der

heldenhaften Roten Armee und der

leniitistischen Führerin des Proletriats der USSR . ,
der KPR . , die freudigsten Glückwünsche
zudem herrlichen Siege , welchen die

Sowjetunion in der Verteidigung der revolutio¬

nären Errungenschaften und des weltgefchichtliche»
Werkes , des Aufbaues des Sozialismus über

die chinesischen H e n k e r g e n e r a l e und

die hinter ihnen stehenden imperialistischen
Mächte errungen hatte . Wir feiern in die¬

sem Siege einen Sieg der proletarischen
Dellrevolution über die imperialistisch «
Konterrevolution und KriegSvorberei -
t u n g. Mit f r e u d t g st er Genugtuung
beobachten wir , wie der heldenhafte B e -

freiungskampf der chinesischen Arbeiter und

Bauern , die zum dein Siege der Sowjetunion
entscheidend beigetragen haben , durch diesen Sieg
belebt und gestärkt wird .

Wir begrüßen mit größte - r Besriedi -
gung die entschlossene Art , mit welcher
die Sowjctregierung die freche und provo -
zierende Einmischung der amerikanischen
Imperialisten , welche das Eingreifen aller Intpe -

Wintergewitter im Riesengebirge . Im Rie -
engebirge gingen Donnerstag nachmittags Win¬

tergewitter nieder . Zugleich trat im Hochgebirge
auch Schneefall ein , der gestern vormittags
andauerte . Der heftige Wind l>at st a r k e Ver¬
wehungen hervorgerufen .

Handgranatenwurf in eine Redaktion . Don¬
nerstag abend schlenderten unbekannte Tä¬
ter in die Redaktton des Organs der Bolikspartei
Piast „Wielkopolsti " in Pofen eine Handgva -
nate , die auch explodierte . Glücklicher Weise
erlitten die in der Redaktion anwesenden Mitar¬
beiter , darunter ein Abgeordneter der ValkSpartei
Piast , keine Verletzungen . Die eingelei¬
teten polizeilichen Untersnchungen hatten keinen
Erfolg .

Chauvinismus in fürstlichem Dienst . Wir
erhalten die Mitteilung , daß ein Angestellter des
„Fürsten " Auersperg dieser Tage gezwungen
wurde , nach 43jährigem Dienst die
Wohnung , die er seit Jahrzehnten im Prager
Palais Auersperg - Collorede innehatte , samt
seiner Frau zu räumen , « nd daß man das greise
Fürstendienerpaar — der Evakuierte ist 73 Jahre
alt — in ein kleines tschechisches Rest verschickte.
Dies geschieht angeblich, weil fiirstlich-tschechische
Oberbeamte an dem alten deutschen Mann ihren
Chauvinismus auslassen wolle » und mit der
Begründung , daß für die Familie im Palais kein
Platz vorhanden ist. Nun ja , das Palais Auers¬
perg ist ja in Dreigassenfront nur drei Stock
hoch und da kann man gewiß nicht verlangen ,
daß da einem Man» , der vier Jahrzehnte an
dieser Stelle gedient hat , ein Plätzchen einge¬
räumt wird ! Denn die beiden Alten hätten sichnatürlich mit dem bescheidensten Zimmerchen
begnügt . — Gewiß stellt sich bei Betrachttmg
dieses Falles die Erwägung ein , daß das Los

I dieser Alten noch lange nicht das schlechteste sei

Gin feiner Arzt .
Berlin , 18 . Dezember . Die Staatsanwalt¬

schaft I hat gegen den Berliner Arzt Dr . Fi -
scheder und den Kaufmann Rudolf H e s z k y
ein Strafverfahren eingeleitet . Der Arzt hat an¬
geblich dem vollkommen gesunden
„ Patienten " die Bauchhöhle geöff¬
net , um bei Versicherungsgesell¬
schaften hohe Beträge einzuziehen .

Lande ihre letzten Tage verbringe » sollen . Aber

charakteristisch ist es schon , daß Chauvinismus In

fürstlichen Diensten den alten ausgedienten An¬

gestellten mit seiner Fran nicht richig sterben
läßt , wo sie jahrzehntelang wirkten und daß man

sie jetzt , wo sie eben nicht mehr entsprechend an » ,

gebeutet lverden können , ans ihrem Heim ver¬
treibt .

Tägliche Fliegerkatastrophe , lieber dem bel¬

gischen Flugplatz von Wevelghem stürzte ein

Militärflugzeug ab , wobei die beiden
Flugzeug - Insassen ums Leben
kamen .

Ein schweres Bauunglück wird aus Fr et ,
bürg gemeldet . Beim Bau des Schluchsee -
Werkes im südlichen Bauabschnitt bei Schwar¬
zabruck mischte eine schwebende Arbeitsbühne aus
den Halteketten und stürzte in einen 18 Meter

tiefen Schacht . Einer der Arbeiter konnte sich im

letzten Augenblick an den Ketten festhalten . . Er
kam mit leichteren Verletzungen davon . Bier
andere Arbeiter wurden schwer ver¬

letzt . Einer von ihnen ist inzwischen gestor »
bcn , ein weiterer schwebt in Lebensgefahr .

Sine Fabrik durch Blitzschlag eingeäschert .
Die Nährmittelfabrik Zapf in Zell bei Freiburg
wurde bei einen » Gewitter , das Donnerstag
abends über Oberbaden und die Seegegend zog,
vom Blitz getroffen und eingeäschert . Em lveite -
rer Blitzschlag traf die Hochspannungsleitung des

Kraftwerkes Laufenberg . Zahlreiche Städte de »

Badischen Bodenseegebietes wie Singen , Radolf¬
zell ustv . waren infolge dessen ohne Strom .

Tod durch Radiumleuchtfarbe . In Ber -

gnügungSstätten der Großstädte kann man in

zunehmendem Maße Wandmalereien in Radium¬

leuchtfarben auSgeführt sehen . Auch Reklame¬

flächen werde » häufig in diesen Farben auSge¬
führt . Wie jetzt aber das amerikanische Arbeit » «

Ministerium in Waphington durch eingehende
Untersttchungen hat feststellen lassen , ist die Her¬
stellung dieser Farben hochgradig gefährlich . Des¬

halb hat es den in Frage kommenden Fabriken
empfohlen , die Anfertigung der Radiumleucht¬
farben möglichst sofort aufzugeben . In dem Be¬

richt des Ministerium » wird festgestellt , daß bis¬

her bereits 15 Arbeiter an der Vergiftung
gestorben sind . Weitere 18 sind so hoff¬
nungslos erkrankt , daß mit ihrer Gesun¬
dung nicht mehr gerechnet werde » kann . Um die

Bedeuttmg dieser Zahlen sich zu vergegenwär¬
tigen , braucht man nur darauf hinzuweisen , daß
in der gesamten Industrie zur Herstellung von

Radiumleuchtfarben in den Vereinigten Staaten

bisher nur 250 Arbeiter beschäftigt
lverden . Demnach müssen nicht weniger als 13

Prozent , d. h. , jeder Siebente , ihre Be «

rufstättgkeit mit dem Tode bezahlen . Bei

verschiedenen Toten wurde festgestellt , daß das
Radium bereits in die Knochen der unglücklichen
Opfer übergegangen war . Da die Leuchtfarben¬
industrie noch in ihren Anfängen steht , ist das

Eingreifen des amerikanischen Arbeitsministe¬
riums nux zu begrüßen . Allerdings ist zu bezwei¬
feln , daß durch eine bloße Empfehlung eine Ein¬

stellung der Produktton erreicht wird .
Winter » die keine Winter find . Daß es milde

Winter gibt , in denen man kaum etwas von Ei » und

Schnee merkt , ist bekannt , daß es aber auch schon
Winter gegeben hat , in denen die Natur geradezu auf
den Kops gestellt wurde , wissen die Wenigsten . In den

Jahren 1186 und 1289 waren im Feber die Aepfel
an den Bäumen so groß wie Wallnüsse und die Erd¬
beeren konnten geerntet werden . Auch 1H80 hatte
man einen außergewöhnlich milden Winter zu ver¬

zeichnen ; denn in diesem Jahre blieb dar Gras auf
den Wiesen den ganzen Winter über so grün wie im
Sommer . Zu Ostern des Jahres 1585 stand bereits
alles in voller Blüte . Schon am 20 . Jänner hatten
zahlreiche Bäume und Sträucher und Knospen getrie¬
ben . Anfang Feber 1617 gab es bereits Veilchen , die

Kirschbäunte bekamen Knospen und die Rosenstöcke
und Sträucher setzten neue Triebe an . Kurz vor Fast¬
nacht konnten die Bauern schon ihr Vieh auf die
Weide treiben , ohne e » wieder heimholen zu müssen .
1720 war es ähnlich : da standen Mitte Feber schon
die Obskbäume in voller Blüte . Ganz besonders ge¬
linde waren aber di « Winter der Jahre 1795 und
1796, wo im Jänner schönstes Sommerwetter
herrschte und di « Bienen fleißig Blütenstaub «Insam -
nielten . Genau so war «8 in den Jahren 1821 und
1822, ja , die Natur war schon etwas weiter ; denn
Ende Jänner blühten nicht nur die Gartenblumen ,
sondern man konnte bereit » Stachelbeeren verkaufen .
Im Feber gab « » dann Maikäfer und die Bögel be -
lannen , gänzlich irritiert , zu brüten . Sehr warm
war auch der Winter von 1878, wo Deutschland zum
ersten Mal « genötigt wurde , Ei » aus Norwegen und
anderen Staaten zu importieren , weil di « Eisvorräte
im Lande gänzlich aufgebrant ' i worden waren .

Ein Nationalpark lm Kongo . Die belgische Re -
gierung hat beschlossen, in der Gegend d: r Seen Kipn
und Eduard ein « Fläch « von 200 . 000 Hektar zum
Nationalpark zu machen . Man will dadurch bei ab¬
solutem Naturschutz der internationalen Wiffenschaft
Gelegenheit geben , im günsttgsttn Klima von Afrika
Studien jeglicher Art zu machen , Da » Schutzgebiet
wird den Namen „ Mbertpark " erhalten , —
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ans , erfaßte die angeschlossenen Magazine , in wel¬

chen sich Glaswaren in großer Menge befanden,
und verwandelte den ganzen Komplex der Maga¬

zin « in kurzer Zeit in ein Flammenmeer . Die

Flammen schlugen , angepeitscht durch den Sturm ,

haushoch empor und griffen auch auf ein « Ladung

Holzwolle über , die sich unmittelbar in der Nähe
der eigentlichen FcrbrtkSräume und der GlaS -

wanne befand ttnd erst kurz vor Entstehung des

Brandes von einem Lastauto dort abgeladen wur - '

den . Nur mit Aufwand aller Energie gelang eS

der Arbeiterschaft ttnd anderen hilfsbereiten Per¬
sonen , die Gefahr ' eines UebergreisenS auf da »

Wannengebäude und die ManipnlationSraume zu

verhindern . Auch ein Teil des Dache » der Schlei¬

ferei wurde beschädigt. Die Fetterwehren hatten

übermenschliche Arbeit zu leiste ». So sehr sie stch
auch bemühte » , an » zahlreichen ' Schlauchlinien
das Feuer so rasch als möglich zu löschen , der

rasende Sturmwind trieb den Wasserstrahl stets
ab . Nur mit Mühe und Not konnten andere ge¬

fährdete Objekte gerettet werden . Die In den

Magazinen befindlichen Waren wurden restlos
vernichtet . Der Schaden beläuft sich nach Schät¬

zungen auf mehrere Millionen , ist aber durch Ver¬

sicherung gedeckt. Der Betrieb dürfte keine Unter¬

brechung erleiden .
Neben diesem großen Brande sind in der

Teplitzer Gegend noch zwei weitere Brände zu

verzeichnen , litt » zwar wurde in der Nacht von

Donnerstag auf Freitag auf dem Elbe 4- Schacht
bei Serbitz im Bezirk Teplitz , ein Werkzeugschup -
fen ein Opfer der Flammne . Freitag mittags
entstand auch bei der Firma Lauser , Porzellan¬
fabrik in Turn , wahrscheinlich infolge von Fun¬
kenflug in der Packerei ein Brand , der vom Per¬
sonal aber bald gelöscht werden konnte , so daß
größerer Schade »« vermieden wurde .

Am Kamme des Erzgebirge » hat gleichzeitig
mit den « Sturm ein ziemlich starker Schneefall
eingesetzt . Stellenweise ist das Erzgebirge , fo z. B.
in Zinnwald , mit einer Schneedecke in der Höhe
von 1 Meter bedeckt .

Tagesneuigkeiten .
38 Giftmörderinnen .

De » ungarisch « Monft « - Prozeß gegen di « Mör¬

derin » « » von 50 Personen .

Budapest, 18 . Dezember . Bor dem Gerichts¬
hof des Theißstädtchens Szolnok , das bereits vor

fünf Jahren im Mittelpunkt « des öffentticheu
Interesses stand , al » der Prozeß über den soge¬
nannten Efongrader Bombenanschlag verhandelt

wurde , beginnt heute der Monstroprozeß gegen 86

de » Giftmorde » angeklagte Einwohnerinnen der

Dörfer Trszakürt und Ragyrov . Nach den Bor -

evhobungen sind von den Angeklagten 50 Per¬
sonen getötet worden , indem man ihnen

Arsenik in unauffälligen Dosen verabreichte . Der

Giftstoff wurde

bau Mei Hebammen an Frauen verkauft ,
di « sich den Mann da » Halse schafteu woll ¬

ten , nm den Liebhaber zu ehelichen ,
oder di « an » Motiven der Erbschleicherei
ich « nächsten iverwandten aus dem

Wege zu räumen wünschten . Der Anfang
der Giftmorde liegt gute 10 Jahr « zurück, aber

erst vor einigen Monaten wurde aus Gruttd einer

anonymen Anzeige «ine Reihe von Verstorbenen
exhumiert » nach und nach immer mehr Frauen
deS Giftmordes überführt und der StaatSanwalt -

ichaft überliefert . Unter den Verhafteten und

denjenigen , die ihr « Verhaftung zu befiirchten
hatten , sind nicht weniger als 5 Selbstmord -
fälle vorgekommen . Unter den Selbstmörde¬
rinnen befanden sich auch die bellten Hebammen ,
die das Gift an die Uebvigen verkauft hatten .

Die beiden Hotels der kleinen Stadt sind bis

zum letzten Zimmer besetzt . Nicht Mr di « Buda¬

pester Tageszeitungen sind vertreten , auch zahl¬

reiche ausländische Zeitungen , darunter mehrere

deutsche , haben Berichterstatter entsandt . Bon den

38 Angeklagten werden heute vier vor den Rich¬

ter treten , varunter di « Hauptangeklagte ,
die 65jährige Frau Lipra , di « nicht tvrni -

ger als vier Menschen mit Arsen um¬

gebracht hat . Der gestrige Tag hat übrigens
« ine neue Sensation gebracht , da in einer drit¬

ten Ortschaft die Obduktion eines jüngst
verstorbenen Ehemannes das Vorhan¬

densein von Arsenik ergeben hat . Die Frau
de » Verstorbenen wurde verhaftet .

Teplitz - Schvnan , 13 . Dezenrber . In der Nacht i

von Donnerstag auf Freitag herrschte in Nord - i

westböhmen ein orkanartiger Sturm , der aller¬

orts große » Schaden anrichtete und in einzelnen ,

Fällen sogar Brände zur Folge hatte . In T e p-
litz und Umgebung wurden viel « Häuser bescha -
digt , zahlreiche Firmenschilder wurden herunter -
gerissen und Zäune eingedrückt . In Turn wur -
Veit die AnÄagenscheiben des Eafv „ Central "
und der Buchhandlung Wantoch zertrümmert .
Auch in Obstgärten hat der Sturm gewütet und

zahlreiche Bäume geknickt . Bon der Gewalt des
Sturmes kann matt stch eine Borstellttng machen ,
tvenn mau bedenkt , daß die Aussichtswarte auf
dem 850 Meter hohen Strohnitzberge bet

Offek weggefegt wurde . Die Warte war 18 Meter

hoch und wurde vom Gebirgsverein vor zlvanzig
Jahren errichtet . Der Wind trug Stucke der
baumstarken Balken mehrere hundert Meter weit
bis in den sogenannten alten Gruttd . In O s s o k
wurde ein Holzmagazin bei der Firma Groh ,
mann und Tropschuh abgedeckt . Auch in Brüx
ttttd Umgebung hatte der Sturmwittd schwer «
Folgen . Zahlreiche Fenster wurden zertrümmert
ttnd Gartenzäune zerstört. Ein Teil der Umfas .
sttngSmauer bejm Bruxer Krankenhaus und zwar
t » einer Lange von 8 —10 Meter wurde umge¬
legt . DaS Dach deS Hauses Nr . 738 in der Pra -
gerstraße in Brüx wurde vom Wind vollständig
zerstört . Auch daS Dach des neuen Brüxer Bahn¬
hofsgebäudes hat Schaden gelitten .

Schlimmer sind die Folgen eines Bran¬
de » , der infolge des Sturmwindes in den Glas¬
werken der Fa . Brüder Frankl in Hundorf
bei Teplitz - Schönau gestellt früh kurz nach
der Frühstückspause au - brach . Dort hob der Wind
das Dach eines Magazins ab und schleuderte eS
auf die Hochspannungsleitung , wodurch « in Kurz ,
schluß entstanden sein dürfte , der wahrscheinlich
zttm AuSbruch des Brandes in einem Magazin ,
das mit versandbereiten , in Stroh und Holzwolle
verpackten GlaSwaren gefüllt ivar , führte . Das
Feuer dehnt « stch mit ungeheurer Schnelligkeit

W
Katastrophen an der deutschen

Norttüfte .
Hamburg , 13 . Dezenrber . Der heftige Sturm ,

der gestern nachmittags und am Abend im Nord -

feegebiet wütete , erreichte in - Hamburg eine
Starke von 81, in Bremen sogar von 88 Sekun -
demnetern . In Cuxhaven wurde ein Test
der am Wasser liegenden Straßen über¬

schwemmt . Auch die Rettungsstation ist über -

{lutei. In der Nähe des Feuerschiffs 3 sind wie -
er 25 Schiffe aller Großen vor Anker gegart -

gen , die sich teilweise in Seenot befirtden . Mu
französischer Dampfer , der sich vom Anker lo »-
gerissen hatte , wurde von zwei Schleppern in
Sicherheit gebracht , ebenso ein englischer Damp¬
fer . Infolge de » schweren Sturmes ist auch der
Eiderdeich im Schwader Koog gebrochen .
Etwa 50 bi » 80 Meter de » Deichs sind völlig
im Wasser verschwunden . Sämtliche Län¬
dereien dieser Gegend stehen unter
Wasser . Di « Bewohner von Jevenberg kön¬
nen ihr « Gehöfte nicht verlassen . Weitere Teich¬
brüche wurden bi » jetzt verhindert .

*

Föhn über SUdbayern .

München , 13 . Dezember . Gestern tobt « meh¬
rere Stunden lang ein Föhnsturm über ganz

rialisttscheu Macht « einleiten sollte , zurückge¬
wiesen hat . " *

Mit Tränen in den Augen wird e » in Mor -
, kau Smeral lesen und eaennern daß sie über
> alle Reinigttngen hinweg die Seinen geblieben
, sind . Anno 17 hat er in diesem Sinne und in die -
, sein Stil an Feldmarschall Boroevie

gedrahtet . ES hat sich nicht » geändert .
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Amerika leistet di « halb « Arbeit der Welt .
Ter Professor der Columbia- Universität , Dr .
Thornton Read , kommt auf Grund einer Berech¬
nung , deren Grundlagen allerdings anfechtbar er «
scheinen , zu dein Ergebnis , daß in den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , die mit ihren
hundert Millionen Einwohnern ein Sechzehntel
der Gesomibevöfkeruilg der Erde umfassen, 51
Prozent der auf der Erde geleisteten Arbeit voll¬
bracht werden . In die Berechnung tvurde sowohl
inenschliche wie maschinelle Arbeitsleistung ein¬

bezogen . Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
»ach Professor Read In China eine Arbeitsein -

heit , in Britisch - Indien 1. 25, in Rußland
2. 5, in Italien 2. 75, in Japan 3. 50, In Frank¬
reich 8 . 25 / in der Tschechoslowakei 9. 50 ,
in Deutschland 12, in Großbritannien 18 , in
Kanada 20 und in den Bereinigten Staaten 30

Arbeitseinheiten . Am nicistcn inenschliche Kraft
wird in den maschinenlose » Ländern China und

Britisch - Jndien verbraucht , relativ am tvcnigsten
in den Bereinigten Staaten , Großbritannien und

Teutschland .
Ta » End « einer Ehr . Die 50jährige Frau

eines Fabrikanten in Halle l >at ihren 55jähri -
gen Mann und dann sich selbst erschossen . Die
beiden Söhne fanden ihre Eltern , als sie sie am

Frühstülkstisch vermißten und in das Llhlafzini -
iitcc gingen , mit Schußwunden tot ans . schwere

Ehezerwurfnisse , die ihren Grund in dem lockerer «
Lebenswandel des Fabrikanten hatten , sind die

Ursache der Verzweiflungstat der 50 - Jährigen
gewesen.

'
.

Informationsstelle für Büchrreiwesen . Um den

Bedürfnissen des wissenschaftlichen Studiums in der

Tschechoslowakischen Republik zu entsprechen , errich¬

tete das Ministerium für Schulwesen und Bolksauf-
klärung an der Oeffentlichen und Universitäisbiblio -
ihek in Prag eine „ Informationsstelle für

Büchereiwesen " . Aufgabe dieser Informa¬
tionsstelle ist eS, nach einer ihr zugestcllten Ausstel¬

lung sicherzustellen , ob Werke , die jemand sucht , in

irgeicheiner Bibliothek aus dem Gebiete der Repu¬
blik enthalten sind. Für die dem Ministerium für

Zchnllvcsen Und DolkSaufklärung unterstehenden
staatlichen Bibliotheken ist die Berichterstattung
obligat , die übrigen Bibliotheken in der Republik
können sich dieser Tätigkeit änschließcn . Sämtliche

mit der Anfrage verbundenen Ausgaben erseht der

Fragesteller. Nähere Einzelheiten stehen Inter¬

essenten in der „Informationsstelle für Bücherei¬

wesen" zur Verfügung , die im Parterre der Oesfent-
lichen und Universitätsbibliothek im Prager K l e -

ment in um , Postabtcilung , Saal VIII , unter¬

gebracht ist.
Hall und Leibt . Ein Kunschistoriker wird von

Fran Neureich durch die »euzugelegtc Galerie ge-

sührt. Zum Schluß fordert der Gelehrte Frau Neu¬

reich auf : „Uiid nun , verehrte gnädige Frau , müllen

Sie mir auch noch ihren berühmten Hals zeigen . "
Lhne weiteres knöpft Frau Neureich an ihrem Kleid

herum und zeigt ihren pommcrschen Speckhals . „ Nur

ein Glück " , murmelt der Gelehrte In seinen Bart ,

„daß es ein Hals war . Gar nicht auSzudenkcu , wenn

ihr Prunkstück «in Leibl gewesen wäre . "

- eitere «. ,

DaS Empfehlungsschreiben . Als « in deutscher
Literat irgendwo in Amerika ein Gefängnis besich¬
tigen wollte , ließ er sich zur Legitimation einen

Empfehlungsbrief geben . Ten er darum bat , schrieb
er : Mr . , X ist der größte lebende Schriftsteller
Europas . . " — . ^ können Sie nicht „einer der größ¬

ten lebenden " schreiben ?" fragte er bescheiden , weil
cs ihm doch ein bißchen peinlich war ; und bekam
zur AnNvort : „ Aber >vo denken Sie hin ? NI «
tvürde mau Sie dann empfangen! "

Bildungsklub in Arizona . „ Ich glaube , Napo¬leon war «ip größerer Feldherr als Bonaparte . "— „ Mann ! Napoleon und Bonaparte . . . beide sind
ja identisch . " — „ Mag sein . Aber Napoleon Ist doch
identischer. "

Guter Rat . Die reizende Miß Gwcndolen setzt
sich Im Badezimmer auf eine heiße Brennschere .Das tut weh — so daß sie kauin irgendwo Platz
nehmen kann , lind welche kosmetische Derunstal -
tung ! Sie tobt . Sie erblickt an einem Hans ein
Aerzteschild , erklimmt stürmend die vier Treppen ,

stürzt in « Sprechzimmer , legt im N» die Kleider
ab und fragt : „ Sehen Sie die Stelle ? " — „Ja¬
wohl . " — „ Bemerken Sie die Spuren der Brenn¬
schere ?" — „ Gewiß . " — „ WaS raten Sie mir ? "
— „ Gehn Sie zu einem Arzt . Vielleicht zu meinem
Flurnachbar . Ich bin Architekt . "

Reklame . Ein amerikanischer Jnseratenagen «
überredet einen Kaufmann zum Inserieren durch
folgendes Beispiel : „ Ein Geschäft ohne Reklame
bleibt ohne Bedeutung . Wie Sie wissen , legen die
Enten in aller Stille Eier . Die Hühner dagegen
gackern beständig und lenken die Aufmerksamkeit
auf ihre Warr . Was sind dir Folgen . dieser ver¬
schiedenen Methoden ? Kein Mensch kauft Enteneier
und alle Welt verlangt Hühnereier . "

Wlfdttrirtft &oft unft Goatalpolitit .

Rus nach einem neuen Arbeitslosengesetz .
Stellungnahme der Tertilarbetterverbünde zur gegenwärtigen Arbeitslofigleit .

Die katastrophale Arbeitslosigkeit in der
Textilindustrie , verursacht durch die fortgesetzten
BetriebSeinstellnngen, führte die Textilarbeiter¬
verbände am 11 . Dezember zu einer Beratung
zusammen . Kein « Industrie ist durch die Arbeits¬
losigkeit so schwer betroffen wie die Textil »
indnstrie .

Di « Union d« r T«xtilarb «iirr hat im Jahr «
1929 bi » End « Rov « mb « r ea . 22 . 000 Arveitö -
losrnfällr angewi «s «n und bi « End « Oktober
1929 bereits zwei Millionen an aewerkschast-
licher Unterstützung und fast drei Millionen
Staatsbeitrag , zusammen fünf Millionen ,

an Arbeitsloftnunterstlltzung ausgezahlt .
Daß durch diese ungeheuren Beträge die statuten¬
mäßigen Zuweisungen an die ArbeitSlosenkasie ,
die separat von dem übrigen Verbandsvermögen
geführt wird, nicht auslangen , wird allgemein
Verständnis finden . ES ist deshalb dringend not -
wcudig , daß die Regierung nun endlich unver¬
züglich eine NovellierunadeSArbeitS -
losengefehe » nach den früheren Vorschlägen
der ÄewerkschaktSzentralen vornimmt . Mit
diesem jetzigen Gesetz kann nur dar Auskommen
bei normalen Zeiten gefunden werden , nicht aber
in Zeiten solch schwerer, einschneidender Krisen ,
wie sie die Textilindustrie gegenwärtig durch¬
macht . Eine große Zahl der arbeitslosen Textil¬
arbeiter ist bereu « ausgesteuert , weiterhin noch
arbeitslos und erhält von keiner Seite irgend
eine Unterstützung . Auch diesen Arbeitslosen
muß die Regierung «ntgegenkommen .

Bei der eingangs erwähntett , in Pardubitz
abgehaltenen Konferenz der Textilarbeiter¬
verbände tvurde einstimmig folgend « Resolution
beschlossen :

Die am 11. Dezember 192V in Pardubitz tagend «
Konferenz der unterzeichneten Textilatbeiierverbände
beschließt :

Seit dem Bestand unseres Staates verzeichnet die

Textilindustrie vier schwere, langandauernde Wirt¬

schaftskrisen . Hunderttausende Textilarbeiter waren in

diesen Jahren mehrmals monatelang arbeitslos und

nur auf dir Unterstützung der Getverkschaften der

Textilarbeiter angewiesen . Unermeßlich groß ist daü

Leid und die Not aller jener Textilarbeiter und ihrer

Angehörigen , die von der Arbeitslosigkeit mehrmals
betroffen wurden . Die Textilarbeiterverbändr mußten
große Geldmittel bereitstellcn , um nur einigermaßen
die Notlage der Textilarbeiter zu mildern . Um di «

Auszahlung der Arbeiislosenunterstühnng zu ermög¬

lichen . haben die Textilarbeitedverbänd « außer der

normalen Zuweisung an die gewerkschaftlichen Ar -
beitSlosenklassen

viele Millionen au » ihre « anderen Verband « -
reserven

bereitstellen müssen , um die Auszahlung der Ar¬
beitslosenunterstützung zu ermöglichen . Gegemvärtig
sind die Geldmittel der ArbcitSlosenkassen »Ich : nur
erschöpft , sondern weisen auch schon große Defizite
auf. Schon wieder wütet «ine schwere Wirtschaftskrise
in der Textilindustrie . Zehntausend « Textilarbeiter
sind auf di « karg « ArbeitSlosenuntevstützung angewie¬
sen , viele sind bereits an- gesteuert und stehen ohne
jede Unterstützung da. Unzählige Betriebe wirrden in
d ««letzten Monaten stillgelegt oder die Arbeiterschaft
wurde zur Kurzarbeit verurteilt . WaS sich heut « in
der Textilindustrie inneres Staates abspielt , ist ein
Kampf der Textilindustriellen gegeneinander . Die
kapital - kräftigen Textilbetriebe konkurrieren den wc-
niger kapitalskräftigen Betrieb nieder . Biele Be¬
triebe wurden in der Nachkriegszeit stillgelcgt und
werden ihre Tor « für di « Arbeiterschaft nicht mehr
öffnen . Diesen Zustand ertragen die arbeitslosen Tex -
itlarbeiter nicht niehr , aber auch die Textilarbeiter¬
verbände sind außerstand «, die fnianzielle Belastung
in diesem Ausmaß weiterhin zu ertragen .

Wir stellen deshalb an unseren Staat und die
gesetzgebenden Körperschaften das berechtigte , aber
auch dringende Verlangen , sofort da « gegenwärtig «
ArbeitSlosenunicrstützungSgesetz nach dem Borschlage
der Textilarbeiterverbände , resp . GrwerkschafiSzcntra -
len , zu novellieren , damit die UntdrstützungSdauei ! für
die Arbeitslosen ein « Verlängerung erfährt und . daß
andern teils die GewerkschaftSverbände finanziell ent¬
lastet werden . Er ist aber auch Aufgabe des Staa¬
tes , in einem solchen Zustande der Not fiir die ar¬
beitslosen und ausgesteuerten Textilarbeiter eine ent¬
sprechende StaatShilfc bereitzustellen .

Die gefertigten Textilarbeiterverbände , die in
ihren Reihen annähernd 150 . 000 organisierte Textil¬
arbeiter vereinigen , erwarten von der Regierung , den
gesetzgebenden Körperschaften eine rasche Erfüllung
ihrer Forderungen , damit der Notstand , in der sich
die Textilarbeiterschaft , aber auch die Verbände be¬
finden , «in « Linderung erfährt .
Union der Textilarbeiter b. G. in Reichenberg ;

Svaz dSlnictva textilniho v. Brnk ;

üsl . svaz textilniho dilnictva v NachodS ;

Jednota textilniho dSlnictva v Prazc :
Verband christlicher Arbeiter und Arbeiterinnen aus

der Textil - , Putz - und BekliednngSindnstric in .
Zwittau .

Internationale Sonderlommiftion für
landwirtschaftliche « Genossenschaft «'

wesen .

Ar>« 3. Dezember l . I . , fand in Paris im

. Hause der landwirtschaftlichen «Akademie , nach
eingehenden Vorbcrcitultgcn die gründende Ber -

sammlung dieser Sonderrommission fiir daS land¬

wirtschaftliche GenosienschaftSwcsen statt . Zu der

Versammlung waren 22 Organisationen aus fol »
genden 14 Staaten angemeldet . Bcksiien, Bulaaricn

Freistaat Danzig , Deutschland , Finnland , Frank¬
reich , Jugoslawien , Niederlande , Oesterreich , Po¬

len , Rllinänicn , Ungarn , Schweiz mrd Tschecho¬
slowakei . Den Vorsitz führte der Präsident der in -

lernationalen Agrarkommiffion in Paris , Ala »

quis de Vougue . Die Tschechoslowakei >var durch
den Präsidenten des Centrokoopcrativ KI in -
dera und den Vizepräsidenten des Centrokoopc -
rativ Dr . Weden vertreten . Berichterstatter Prä¬
sident Klindera betonte , die Tätigkeit der Soitder -

kommifsion für Genossenschaftswesen müsse eine

intensive sei«« und zur Konzentration der genossen¬
schaftlichen Bestrebungen aller Länder beitragen .
Präsident Klindera berichtete «veiter «, daß mn

Vortage eine Besprechung mit den Vertreter «« der

Konsument « » - Organisationen statt -
gefunden hat , in welchcr eine Zusammen¬
arbeit der landwirtschaftlichen Genossenschafte ««
mit der Konsninentrn - Oraanisation beschlossen
wurde . Präsident Klindera betonte , daß die ge¬
nossenschaftlichen Organisafionen der Landwirte

ans dem Boden des Privateigentums stehen , was

ßÄh WAS IST

I ®? TOGAL ?
„ Eine Kombination von SalicylsBure mit
Chinin und Lithium " sagt — dem Laien

schwer verständlich — der Arzt . Aber

er sagt noch viel mehr :

TOGAL - TA BLETTEN
sind dank ihrer prompten und von Neben¬

folgen freien Wirkung eines der hei -

vorragensten Mittel gegen Erkältungs¬
krankheiten und Schmarren Jeder Art .

,07 Generaldepot :
Brauner ’ s Apotheke

. . ZUM WEISSEN LÖWEN * *
PRAG II. . PHkopy 2 .

Preis XL 25 * - KC 10

Wollen Sie stets trockene

u . warmeraoe bewahren ?
I riigcn Sie ein7 . 12

Sdinhc mit Sohlen
von

edilem Pianlaoenoiunmi
Die Pinntagen - Crepesohle ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schließt Er¬

müdung nun .

Verlangen
Sie Sdiuhe mit Plantagengummi
In jeder Sdiuhnlederlage .

The RubberSorwersAssociation
London .

zwar festgeftellt werden , aber keineswegs zn einem
Kampfe mit einzelnen , etwa auf a « «dcrcn Grund
sähe«« stehenden Konsumenten - Organisationen
führen «nitsse . Generalanwalt Gennes wiederholte
die Bereitwilligkeit der Gcnosscnschafts - O rganisa
tionen Deutschlands zur sachlichen Mitarbeit und
hob hervor , daß sehr bedeutungsvolle Arbeiten
der Kontmissio «« zur Losung gestellt sind , so die

Heranziehung der Engend zum Genos -
iettschaftswcsen , der gc u osse n schaf t l ich e
Unterricht , daS R c v i s i o n § w c s e n »sw.
In einen « Schlnßrcftrat stellte Präsident Klindera
die nächsten Aufgaben , die der Kommission ovlie

gen , zusanimcn und schloß sich den Anregungen
des General « trwaltes Gennes an , dir er noch dnrch
dir Rotwe««digkcit einer e i n h e i t l i ch e n Sta¬
tist i k und a u s g i c b i g « n B e r i ch t e r st a i

tung ergänzte . Die Sondcrkoinmission wir »
voraussichtlich gelegentlich der am I I . August n.
I . in Antwerpen stattfindcndcn Sitzung des Bn
reauS der internationalen Agrarkommission zu
einer Arbcitssitzung zttsatnntentretcn .

Werte SenoNen r
In unserer Zeitung vom LV. v. M. «vor eine

Einladung zur ReujahrSenthebung beigelegen . Da
noch einige Brstrllnngen ausständig sind , bitten »vir
die Genossen , nn « die Bestellung recht bald einzu¬
senden . .

Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie auch
Heuer von unserer Einladung Gebrauch machen
werden .

Die Verwaltung .

durch .
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Deutsche sozialdemokratische Bezirk »,
orqaaisation Prag .

M o n t a g, dcn IS . Dezember , halb acht Uhr
abrnds im N« in « n Saal « s Handwerkervrr -

« ins in Prag 1 Smelschkagasse , 1. Stock .

Port raa deo Brnosse » Professor
Schweitzer . Brünn :

„Kind und Sozialismus ".
Zu diesem interessante «: Vortrag des bekann «

ten Pädagogen und Vorsitzenden de « Reichs¬
vereines d « „Kinderfreunde ' wird das Sr .

scheinen aller Genossinnen und Genossen
erwartet .

MWriUmsr » « u dem PsEm » .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen
Sie Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag ,

Graben 2, Palais „ Koruna " , ansfiihren .

9t QÖlO .
Der Radioapparat als Ohr der Welt . Mehr

denn je brauchen wir heul « ein . Bindeglied zwischen
» em pulsierenden kulturellen Leben und Treiben der

«reiten Wels und der eigenen Häuslichkeit . Dies

gilt für den Großstädter , der abgespannt nnb er¬

müdet heimkehrt von den Arbeitsstunden des Tage »
und seine Dkusestunden lieber zu Hause verbringt ,
al » im Theater - und Konzertsaal oder Dancing .
Do » gilt ebenso für den Landbewohner , der ge -

zwunge » ist, abgeschnitten vom Trubel der Groß¬
stadt zu Hanse zu lebe ». Der Großstädter wie der

Landbewohner findet diesen bindenden Vermittler

im Radio , da » al » „ Ohr der Well " an schönen Kon¬

zerten oder interessanten Borträgen teilnehmen läßt .
Dazu mußte aber der Radioempfänger ein wirk¬

licher Gebranchsgegenstand werden , der ebenso ein¬

fach verwendet werden kann wie ein Schallplatten -
Apparat . Der moderne Radioapparat , der Netz¬
empfänger , wie er beispielsweise von PHIllpS - Radlo
unter der Bezeichnung 2514 aüSgefsthrt wird , ent¬

spricht völlig diesen Ansprüchen und wird von

Musikfreunden als ein künstlerisch hochwertige »
Musikgerät anerkannt . Nur so ein kleiner vollstän¬
diger Netzempfänger vermag ans einfachste Weise
die Geschehnisse der weiten Welt in naturgetreuer
Vollkommenheit in da » eigene Heim zu bringen .

Kamps gegen di « Grippe : Bester Grippeschutz
durch gründliche Desinfektion oller AlmungSorgane
durch Franzbranntwein Alpa . Gurgel » Sie und

spülen Sie den Mund mit verdünntem Alpa . Da »
Einatmen de » verdünnten Alpa wirkt ausgezeichnet .
Zerstäuben Sie Alpa in Wohn - und Gesellschaft «,
räumen . Hierdurch gründliche LnstdeSinfektion . Ver¬

lange » Sie Nur Alpa - Originalpackmq Mit ' Plombe .

MMMWUMMMMHWMMMWW

Lee Film .
Programm Ser Prager Lichtspielbühne «.
Urania (deutsches Kino ) : „ Kabarell zur roten

L a t e r n e. " Grete M o S h e i m. — „Hotel¬
ratten . "

Lido : „ Rote Lippen . " — „ Das Mädel a. d. Barke . "
Alma : „ Cameramann . " — „ Opfer übler Nachreden . "
American : „Fansan , der Kavalier des Königs . "
Bafkal : „ Ter Sträfling aus Ttambul . "
Belvedere : „ Die Wolgaschisfer . "
Beseda : „ Brand im Wvlgaland . " — „ Roter

Wein . "
Karlin : „ Sechs Dynamitpatronsn . " — „ Leben für

Liebe . "
Konvikt : „Affäre des Captalns Camden . " — „ Pat

und Patachon auf den : Pulverfaß . "
Beranek : „ Der Schuß in der Großen

Oper . " Albani .

Favorit : „ Das Herz am rechten Fleck. "
FSnix : „ Die weiße Hölle . "
Flora : „ Frauen — Achtung ! " „Langfinger u. Co. "

üvszda : „ Der Unerbittliche . " B. Goetzke.
Juli »: „ Tor lustige Witwer . " Harry Liedtke .

Kapitol : „Fliegende Flotte . " R. Novarro .
Koruna : „Captain Hazard . " — „ Chaplins

. Zirkn S' . "
Kotva : „ Skandal, " Laura La Plante .
Louvre : „ Ihre einzige Sünde . " Corinne Griffith .
Lurerna : „ Bier Teufe l . "
Metro : „ Auf dem Tiersang iil Afrika . "
Olympier „ Fran Zankel vom Cierniarkt . "

Praha : „ Schande . "
Radio : „ Die LiebcSsünden des Lords Geralds . "

Novarro .
Skaut : „Kiki . " — „ Captain Hazard . "
SvStozor : „ Der Schuß i n der Großen

O p e r . " Albani .

Hollywood : „ Die Schuld der Prinzessin Helene . "
Roghr „ Schande . " — „ Zwei rote Rosen . "
Adria : „ Liebesabenteuer des Captain Lash . "
Avion : Ihre einzige Sunde . " Corinne Griffith .
Kammer - Kino : „ K a I a h a r i . " — „ Unter dem

arktischen Hi ' mme l . "

Ein städtische » Kammer - Kino in Prag . Die
neuen Kammerspicle des Weinberger SladttheaterS
haben eine erfreuliche Erweiterung auch durch die

Schaffung eines städtischen Kammer - KinoS in Prag
erhalten . In den schönen Räumlichkeiten des neuen
Kinos ( Hy b e r n e r ga f fe 10 ) , das in besonderer
Weise den Kulturfilm pflegen will , sand Freitag die

Eröffnungsvorstellung statt , die zwei ausgezeichnete
Kulturfilme mit prächtigen Aufnahmen , cincit aus
den arktischen Regionen und einen tropi¬
sche » „ Kalahari " , dann einen entzückenden

Märchenfilm ( Zauberwald ) und Proben aus
dem vorbereiteten Programm brachte . Es wäre imr

zu wünschen , daß hier ein Lichtspieltheater cntsieht ,
das weniger auf Scnsatioit als auf künstlerische und
bildende Arbeit Wert legt , da » Filme zeigt , die von
den großen Geschäftshäusern des Films aus ver¬
schiedenen Gründen nicht vorgeführt werden , und
andererseits muß der Wunsch ausgesprochen werden ,
daß auch daü Publikum diese Arbeit verständnisvoll
unterstütz « und dem Kammer - Kino die gebührend «
Beachtung schenke . Di « Eröffnungsvorstellung hinter¬
ließ jedenfalls den besten Eindruck .

« Ml » lMö Wilken .
grederl « Lamond veranstaltet heule , an : 14. d. ,

in der Produktenbörse um S Uhr abends das S. Kon¬
zert in : Be«lhoven - 2onat «n- Zyklus . Am Programm :
Fantasie G- moll , op. 77. Sonaten : A- dnr , op. 101 ;
ES- dnr , op 7; G- dnr , op. 79 ; C- moll , op. 111 . 6.
Variationen F- dur , op. »4. 11. Reu « Bagatellen .
Morg « n , Sonntag , der letzte Abend . Karten im Bor -
»erkauf ,

«. Zemlinsky — Böhmische Philharmonie .
Mahler : Lied von der Erde und Mozart - Sin -
fvilie T- dur , am 3. Jänner im Smetanasaal . Karten
in : Vorverkauf .

Paul Robeson , der Liedersäuger schwarzer Rasse,
veranstaltet am 8. Jänner im Smetanasaal ein
Konzert , wo er „ Negro Spirituals " , Old Planta -
tivn Melodie - und Folk Songs zum Vortrag
bringen wird .

Da » Weihnachtsmärchen : „ Die Gänsehirtin am
Brunnen " von Bürkner ( nach den : Grimmschen
Märchen ) wird Sonntag , den 22. Dezeniber zum
erstenmal im Neuen Deutschen Theater gespielt
werden . .

Spielplan d«s Renen Deutsch « » Theater ».
Sanlstag ( 63 —8 ) , 7 Uhr : „ Süll a" . So»ntag ,
2 % Uhr : „ Aschenbröd « I " ; halb 8 Uhr ( 64 —4 ) :
„ Hochzeit i n Hollywood " . Montag ( Bank¬
beamten I und II ) , 7 Uhr : „ Rivale n" .

Spielplan der Kleinen Bühn « . SamStag :
„ Die heilige Flamme " . Sonntag 3 Uhr :
„. . . Batrr sein , dagegen sehr " , 754 Uhr :
„ Die heilige Flamme " . Montag : „ Trio " .

Ans der Battei .
Zltgcnvbctvcgung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Samstag , den 14.
d. M. , nachmittags ab 5 Uhr , Musikprobc in der
Gcc . Pünktlich sein !

braun » und

Beachten Sie die Schutzmarke
Wcippeit inil B « » ncl - X4 ^ '

ueberatl Freude und strahlen «
der Lichterolanzt
Vie Weihnachtsstriezel und
Kuchen , eine nie fehlende
Gabe der Mutter , oelinoen .
besonders aut wenn sie mit

FIKUO
Deltkateü - Margarine ge¬
backen werden . Vltetjo macht
die Krume welch und butter *
duftend und verleiht dem Back «
werk jenen outen Geschmack ,
der das Entzücken Aller bildet .

Verlangen auch Sie VlieHo ,
die bester Teebutter ptetchi
und wie diese
sdiflumt .

tSpott ♦ Spiel * Körperpflege
QtrBetter - Suru - und Gportvervünd , cuusfig

MUMM M ll . unö ir . Mm M in Wtinotn.
A« ,fchreibu « s des Programm » :

Sportler : 20 K i I o m e t c r - La n g I a u f ; 12

Kilometer - Langlaus ; 12 Kilometer für
den zusammengesetzten Lauf ; 2 Kilo¬

meter - Hind « rni » la : : f ; Sprunglauf
ans der großen Schanz «. 3 Klassen : 18 —26 , 26 —35 ,
35 —42 Jahre .

Jugrndfporiler : 6 Kilomeler - Langlaus ;
2 Kilomeler - Hindernislanf ; Sprung¬
lauf auf der Neinen Schanze . 2 Klassen : 14 —16 ,
16 —18 Jahre .

Sportlerinnen : 1 Kilometer L angl a n i.

2 Klassen : 14 —18 , über 18 Jahre .
Mannschafttlaus für Sportler ( 6 Kilo -

m e t e r ) und für Sportlerin ne » ( 4 Kilo -

m e t e r) . Die MannschastSläusc werden ringeteilt
in Vereins - , Bezirks - und Kreis - Mannschaften . Zu
jeder Mannschaft gehören mindestens 3 Sportler .

Aitßerdem findet ein 6 KIlomrtrr - Langlaus für
Anfänger und Anfängerinnen statt . Anfänger ist,
loer noch an keinrnt Bezirks - , Kreis - oder Bet -

bandLwettkampf teilgenommen hat . Ohne Be¬

stätigung darf nicht g « startet werden .

geitetntettung .
Samstag , den 11 . Jänner : Bormittags :

10 Uhr : 20 Kilometer - Langlauf ; 10 . 30 Uhr : 15

Kilonieter - Langlauf und zusammengesetzter Lauf . —

Nachmittag » : 1 Uhr : 4 Kilometer - Langlauf für
Sportlerinnen ; 1. 30 Uhr : 6 Kilometer - Lattglauf
für Jügendsportler ; 2. 30 Uhr : 2 Kilometer - Hin -
dernISlauf für Sportler ; 3 Uhr : 2 K! lometer - Hin-
dcrniSlans für Jugendsportler .

Sonntag , den 12. Jänner : Vormittag » :
10 Uhr : MaiinschaftSläufe : a ) für Sportler ; b) für
Sportlerinnen . — Nachmittags : 12 . 80 Uhr :
SpruligläÜfe der Jugend ; 1. 80 Uhr : Sprungläufe
der Sportler für den zusammengesetzte» Lauf.

Meldeschluß i st a m 2. Jänner 1930 .
Meld » » gen sind rekommandiert an Richard

Reitzner , Aussig , Bahnhofplatz 1, zu senden .
Spätere Meldungen werden nicht angenonuncn . Der
Meldung ist ein Startgeld von 5 Kü für Eiuzel -
Wettkänchfer nnd 10 liü für die Mannschaft beizu¬
legen .

Richard Reitzner ,
BundeLwintersportlelter .

Die deutsche Arbetter - LLuder -

subballmanuschuft .
Die Fußbälleitnng des Arbeiter - Turu - und

Sportbundes Deutschland hat eine Znfammenstel
luugen der von der BundeSauswahlmannschast aus¬

getragenen Lätürerspiel « herauSgebracht , die einen

interessanten Einblick gewährt . Begonnen hat der

internationale Spielverkehr mit der BundcSmaiin -

schaft im Oktober 1924 durch ein Spiel mit Frank¬

reich in Paris , das Deutschland 8 : 0 gewann . Ab¬

geschlossen wurde die Zusaiumeustcllung mit dem

Spiel gegen Oesterreich int September 1929 in

BreSlau , das 4 : 8 für Deutschland ausging .

Zusanmienstellung der Länderspiel «: '

' S

Ütegner 4,
7r

Ä 1 s 9i b? L
Belgien . . . . . . . 7 5 80 : 11
Dänemark 1 1 — — 2 : 1
England . . . . . . 7 -1 2 1 36 : 13
Finnland . . . . . . 5 4 — 1 20 : 11
Frankreich 4 4 — — 21 : 4
Oesterreich 6 2 . 1 3 17 : 22
Rußland 0 — — 2 8 : 12
Schweiz 5 5 — — 80 : 4
Tschechoslowakei ( Aussig) . 4 0 — 2 13 : 0
Pole » . . . . . . . 1 i" — — 12 : 0

42 28 3 11 188 - „87

Leichtathletische Bestleistungen im tschechischen
Arbeiier - Iurnverbond ( DTJ. ) . Männer : 100
Meter : 11 Sek . ; 200 Meter : 23 . 7 Sek. ; 400 Meter :
55 . 2 Sek . ; 800 Meter : 2 : 12 . 8 Min. ; 1000 Meter :
3 : 15 Mi». ; 1500 Meter : 4 : 28 Min. ; 8000 Meter :
9 : 87 . 6 Min . ; 5000 Meter : 16 : 28 . 5 Min . ; 10 . 000
Meter : 87 : 48 . 9 Min . ; 110 Meter Hürden : 18. 5
Sek. ; 4X100 Meter : 47 . 3 Sek. ; 10X100 Pieter :
2 : 04 . 1 Min . ; Olympische : 8 : 46 . 5 Min. ; Hoch-
sprung . ohne Anlauf : 1. 42 Meter , mit Anlanf : 1. 68
Meter ; Weitlauf ohne Anlauf 2. 87 Meter , mit An¬
lanf 6. 89 Meter ; Dreisprung : 12 . 68 Meter ; Stab -
hochsprnng : 3. 31 Meter ; DiSkuS : 36 . 30 Meter ;
Speerwurf : 48 . 83 Meter ; Schleuherball 50 . 25 Me¬
ter ; Kugelstoßen (7. 25 Kilo ) : 12 . 21 Meter . —
Frauen : 50 Meter : 7. 1 Sek. ; 60 Meter : 8. 1 Sek. ;
100 Meter : 18. 4 Sek . ; 4X100 Meter : 61 . 6 Sek . ;
10X100 Meter : 2 : 29 Min. ; Hochsprung mit An¬
lauf : 1. 26 Meter ; Weitsprung " mit Anlauf : 5. 10
Meter ; Diskus ( 1 % Kilo ) : 27 . 25 Dieter ; Speer¬
wurf : 29 . 01 Meter ; Schleuderballwersen : 36 . 05 Me¬
ter ; Kugelstoßen ( 5 Kilo ) : 8. 02 Meter .

Beremslltichttchte».
DieN

V

Touristeuverein „ Die Natur ,
freunde , Ortsgruppe Prag .
Ausschußsitzung am/Mittwoch , den
18. Dezember , findet nicht im

«
. .

- Monopol, sondern um halb 8 Uhr
im Cafü Nizza statt . Anschließend

B e rein » abend .

Literatur .
Drei neue Aouimonadeu .

„ Dr . Robin - Sohn . " Jungen und Sllten erzähl :
von A, Th. 2 o n u l e i t n e r . Mit 59 Illustrationen
von Prps . Fritz Jaeger . Franckhsche Berlagshand -
lung , Stuttgart . Geb . 5. 60 Mk. Wie uuS als Jungen
die Geschichte von Robinson gepackt und sich für
immer unserem Gedächtnis eingeprägt hat , so ist ihre
Wirkung sicher auf die heutige Jugend noch immer
die gleiche. Im Zusammenhang besteht damit für
viele Schriftsteller der Anreiz , der Grundidee des
unsterbliche » Buches folgend , neue Robinsonaden zu
schreiben , waS Sonnleitner in seiner Bücherserie
„ Die Löhlcnkindcr " ( im selben Verlag erschienen )
mit großem Erfolg getan hat . „ Dr . Robin - Sohn "
ist i » gewissem Sinne eine Fortsetzung einer anderen
Bücherserie Sonnleitners , das ist der „Koja - Bücher " ,
denn Dr . Robin - Sohn ist niemand anderer als Koja ,
der sich von : Tunichtgut zum Lehrling und dam :
durch Studium bis zunt Arzt hinaufarbeite ! , der
schließlich als SchisfSarzt nach den Liparischen Inseln
geht. Nach böse «: Abenteuern im südlichen Italien ,
die er erlebt , da er einen politischen Gefangenen zn
befreien sich bemüht , was ihm auch gelingt , wird er
auf einem einsaincit Eiland ausgesetzt und muß hier
wie der echte Robinson hier eine Zeit lang leben , bis
er voncinem brasilianischen Schiffe befreit wird .
Lebendige Schilderungen und der spannende Gang
der Erzählung , sowie nicht zuletzt die zahlreichen
guten BlldcheNi welche auf fast jeder Seite die Hand¬
lung begleiten , machen das Buch zu einem schönen
Gcschcnkwerkc .

Heroulgeber : Dr. Ludwig üzech .
Chefredokteur : Wilhelm Arehner .

Verantwortlicher Nedabteur : Dr Cm' . l Trreuh . Preg .
Druck : Raia A. »G. kür Zeitung - und Buchdruck , P: - g
Für de » Druck veranlwortlich : . Vito , Hoir ' d , PLle genuneeinartkn ' rankaiur wurde v»a »er Volt- u r«Iears »!- rn-"r -kl <oo n- l Srlotz -Ir tSt «iNWIIDI ,m «. Mn- t »s< bi»i2>or,

Ein jüngerer , gewandter

sowie eine jüngere Berkäufc in , ; erfeki deutsch und
tschechisch in Wort und Schrift , möglichst mit Praxis

in der Elektrobranche per sofort ,

aubuneOtnen gesucht .
Selbstgeschriebene Anbote stnd mit Zeugni . -

abschriften über Schulbildung und , raxis , möglichstmit Lichtbilds unter „Jndustric - Untornchinen " an die
Verwaltung des Blatte » zu richten , 168

vertzrestet sie vthettentkelle .

SiMim Sie im Itratoatitn
in reichster Aulwahi allri -
»Ullnsten Brillen : P Sl ' S

jetzt, Selestr » l>
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